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Wo bieibt die Nomrolle: 


vie Regierung bat 881 Millionen Zloty mehr aus gegeben, als ber Seim bewilligte. 
Die militariſerte Kontrolllammer. — Der Ganacfaſeim beität gt alles. 
Ueberſchreitung des Budgets für 1927/28 um 589 Mil⸗ 
lionen Zloty (darunter die 8 Millionen Wahlgelder) ec⸗ 
fahren. Dieſe objektive Stellungnahme der Kontrollkammer 


Unſere Leſer werden ſich noch gut daran erinnern, daß 
der frühere Sejm, in dem noch die Oppofition die Mehrheit 
aal die Budgetüberſchreitungen der Pilſudſtiregierung, 

jarunter die für Wahlzweck der Sanaeja ausgegeber 

8 Millionen Zloty ans Tageslicht brachte. Dieſe Ange 
jenheit fand ihren Ausdruck in dem Prozeß, der von ji 
bes Sejm dem damaligen Finanzminiſter Czechowicz vor 
dem Staatsgerichtshof gemacht wurde. Dieſer Prozeß hätte 
unbedingt mit einer Verurteilung enden müſſen, wenn der 
Sejm noch die Möglichkeit gehabt hätte, die an ihn geruch⸗ 
teten Anfragen des Staatsgerichtshofes durch einen Be⸗ 
ben zu beantworten. Dieſe Möglichkeit wurde jedoch 
em Sejm durch die vorzeitige Auflöſung genommen. Die 
Auflöſung wurde bekanntlich damit begründet, daß der Seim 
ſeine Hauptaufgabe, die Aenderung der Verfaſſung, nich: 
ausgeführt habe. Wir haben ſchon damals darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es dem Sanacjaſyſtem nicht ſo ſehr um die 
Verfaſſungsänderung zu tun iſt als um die Ausſchaltung 
der Kontrolle der Volksvertretung über die verausgaoten 
Staatsgelder. Der frühere Sejm hat an ſeinem Kontroll⸗ 
recht feſtgehalten und ſich den Drohungen nicht gebeugt. 
Er mußte deshalb aufgelöſt werden, um einem geſügigen 
Sejm Platz 10 machen, der durch die bekannten Wahlmerho⸗ 
den, durch Liſtenſtreichungen, Repreſſalien und Breſt er⸗ 
zielt wurde. Nun braucht auch die Regierung die Kontrolle 
nicht mehr zu befürchten, denn die Sanacjamehrheit ſitzt 
ja von der Regierung Gnaden im Sejm und darf es nicht 
wagen dieſe zu konttollieren, während die Opposition zu 
einer einflußloſen Gruppe reduziert worden iſt. 


Laut unſerer Staatsverfaſſung iſt das Recht des Pae⸗ | 


laments, über die Verwendung der öffentlichen Gelder und 
überhaupt über die geſamte ſtaatliche Wirtſchaft zu wachen, 
ein grundſätzliches und unſtrittiges Recht. Dieſes Recht 
at ſeinen Ausdruck gefunden in der Schaffung eines be⸗ 
ſonderen Amtes, der Oberſten Staatskontrollkammer, deren 
Kompetenzen und Pflichten durch Geſetz feſtgelegt ſind. 
Aehnliche Aemter beſtehen in allen Staaten; ſie beſtanden 
auch vor dem Kriege — ſogar im zariſchen Rußland. Zu 
den Aufgaben der Oberſten Kontrollkammer, die ein Organ 
des Parfaments iſt, gehört es, alljährlich bei der Eröffnung 
der Budgetſeſſton dem Sejm den Kontrollbericht über d! 
Ausführung des Budgets vorzulegen. Dieſer Pflicht iſt die 
Kontrollkommiſſion immer nachgekommen, indem fie dem 
Marſchall ſowie den Mitgliedern der Budgetkommiſſion 
ausführliche gedruckte Berichte über die in allen Staats⸗ 
ämtern durchgeführte Kontrolle zugehen ließ. Aus dieſen 
Berichten hat auch ſeinerzeit die Oeffentlichkeit von der 


paßte natürlich der Sanacja nicht in den Kram. So hat 
man denn nach der Sejmauflöſung auch hier den Hebel an⸗ 
geſetzt, um die Kontrollkammer für die Sanacja „unge⸗ 
jährlich“ zu machen. Der frühere Präſes der Kontroll- 
kammer Prof. Wroblewiti mußte — aus Gefundheitsrück⸗ 
ſichten — zurücktre und an ſeine Stelle wurde General 
Krzeminſti zum Präſes ernannt. Diele militariſierte Kon⸗ 
trollkammer iſt natürlich nur ein Werkzeug in den Händen 
der Regierung. General Krzeminfki hat ſofort aufgehört 
die Jahreskontrollberichte in der Form dem Sein 
zu laſſen, wie dies früher der Fall war. Nur di 
ſchälle des Sejm und Senats bekamen zu je einem Exer 

plar des auf der Maſchine geschriebenen Berichts, jo daß 
die Mitglieder der Budgellommiifton keine Möglichkeit ber 
Prüfung desſelben haben. Auch hat General Krzemint 
den einzelnen Departements der Kontrollkammer verboten, 
ſich direkt an die von ihnen kontrollierten Behörden zu 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


wenden. Sie müſſen jetzt in jedem einzelnen Falle die 
Erlaubnis des Generals einholen. Durch dieſe Aenderun⸗ 
gen wird der Wert der Tätigkeit der Kontrollkammer na⸗ 
kürlich ſtark beeinträchtigt. 

Nun hat die Regierung dem Sejm die Nachtragskreolte 
für die Jahre 1927/28, 1928/29 und 1929/30 zur Be⸗ 
ſtätigung vorgelegt. In dieſer Zeit hat die Regierung die 
vom Sejm bewilligten Budgets um den ungeheuren Betrag 
von 881 Millionen Zloty überſchritten. Wie der neue 
Sejm ſich zu dieſen Ueberſchreitungen ftellt, das hat uns 
die vorgeſtrige Sitzung der Budgekkommiſſton bewieſen 
Die Budgetüberſchreitung des Jahres 1927/28, die ſich auf 
589 Millionen Zloty beläuft, wurde im Laufe einer kurzen, 
laum eine Stunde währenden Sitzung von der Sanacias 
mehrheit beſtätigt. Damit iſt auch die Czechowiez⸗Angele⸗ 
genheit begraben worden, denn die für die Sanacja ber⸗ 
wendeten Wahlgelder find in der genannte Summe ent 
halten. Auch bei den Ueberſchreitungen der anderen Jahre 
wird die Sanacſamehrheit ſich keine Skrupel machen und 
die geforderten Nachtragskredite anſtandslos bewilligen 
In dieſen Verhältniſſen wird jede Kontrolle illuſoriſch. 


€ 
Regierung kann wirtſchaften und ausgeben wie fie well, 
denn jede ihrer Handlungen wird ihr nachträglich von ihrer 


Rarlamentsmehrheit beſtätigt. Von derſelben Mehrheit, 
die den Breſter Skandal und die „Pazifizierung“ Dftg 
ziens niedergeſtimmt hat. Ob ſich aber die Meinung 
Sung hierüber „niederſtimmen“ läßt, iſt eine ander 
Frage. 


Franzöſiſche Negierung geſtürzt. 


Mißtrauene untrag mit 293 gegen 283 Stimmen angenommen. 


Paris, 22. Januar. Die, franzöfifche Regierung 
wurde am Donnerstag abend bei der Abſtimmung über die 
Interpellation des Abgeordneten Bupat, der für eine von 
ihm eingebrachte Entſchließung die Priorität verlangt 
hatte, mit 293 gegen 283 Stimmen in die Minderheit geſetzt 
und geſtürzt. Die Mitglieder der Regierung werden noch 
am Donnerstag abend dem Staatspräſidenten ihr Rück⸗ 
trittsſchreiben unterbreiten. 

Paris, 22. Januar. In der heutigen Kammerſithun, 
wurde die Diskuſſion über die⸗Wirtſchaftsreſormen fort 
geſetzt. Nach einer längeren Debatte beſchäftigte ſich die 
Kammer mit dem Zwieſpalt, der innerhalb des Kabinetts 
hinſichtlich der Stabiliſierung der Gelreidepreiſe befteht, 
Es lag eine Interpellation des der Fraktion Frankſin⸗ 
Bouillon angehörenden Abgeordneten Buyat vor, die lau⸗ 
tet: Kann Regierung Auskunft geben über die Mei⸗ 
nunsgverſchiedenheit, die innerhalb des Kabinetts in bezug 


Regierung ſucht Geldauellen. 


Am 21. Januar fand eine Sitzung der vereinigten 


Sejmkommiſſton für Finanzfragen und öffentliche Arbeiten 
ſtatt. Beraten wurde das Geſetzesprojekt der Regierung 
über den Wegebaufonds. Die Regierung iſt hierbei auf 
der Suche nach neuen Geldquellen für den Wegebau. Der: 
Wegebauplan der Regierung ſieht eine Anzahl neuer Stra⸗ 
Ben und Chauſſeen vor, für deren Bau natürlich viel Ge d 
nötig iſt. So ſollen vor allem beſonders ausdauernde 
Automobilſtraßen gebaut werden, an denen es in Polen 
ſehr mangelt. Die Regierung gedenkt im Laufe von 10 
Jahren insgeſamt 4000 Kilometer Chauſſeen herzuſtellen, 
die die Summe von 400 Millionen Zloty koſten würde. 
Als Geldquellen für die Verwirklichung dieſes Projektes 
ſieht man die Automobil: und Wagenſteuer an, ferner eine 
33prozentige Steuer von den Autobilletten, Strafen, Re⸗ 
klameſteuern und endlich Finanzzugaben des Staates. 
Das Geſetzesprojekt wurde mit kleinen Aenderungen an⸗ 
genommen. 


169 Waß pro eite. 


Dem Oberſten Gericht find insge amt 160 Wahlpeo⸗ 
fee zugegangen, die 48 Wahlbezirke betreffen. Die Be⸗ 


an dieſer Proteſte ſoll im Februar beginnen und im 
aufe von 3 Monaten erledigt werden. 


Die ulrainſſchen Ab eordneten 
bleiben im Gefängnis. 


Geſtern beriet die Sejmkommiſſion für Abgeordneten⸗ 
immunität über den Antrag der ulrainifchen Abgeordneten 
auf sofortige Freilaſſung der ehem. ukrainiſchen Abgeordne⸗ 
ten Dr. Lewiekij, Makaruszka und Kochan. Trotz heftiger 
Oppoſition der Linksparteien wurde der Antrag mit den 
Stimmen der Kommiſſtonsmitglieder vom Regierungs⸗ 
block und Nationalen Klub abgelehnt, fo daß d 
ukrainiſchen Abgeordneten weiterhin im Gefängnis bleiben. 


Cenatsſitung ſchon am 26. Januar. 


Geſtern gab das Senatsbüro bekannt, daß die für den 
27. Janiar angekündigte Vollſitzung des Senats ſchon am 
26. Januar 11 Uhr vormittags ſtattfindet. Heute berater 
die juriſtiche Senatskommiſſton über den bekannten Au⸗ 
trag des Nationalen Klubs in der Breſter Angelegenheii 
Referent iſt Senator Oſſenkowſki. 7 


auf den Getreidepreis beſteht und durch die, wenn fle Kort- ' 
dauert, eine die Landwirte und die Konſumenten ſchädi⸗ 
gende Spekuhation hervorgerufen wird? Miniſterpräßt 
gende Spekulation hervorgerufen wird? Miniſterpröſi⸗ 
zu antworten. 

Der Interpellant Abg. Buyat begründet ſeine Inter⸗ 
pellation und erklärt, er mache dem Landwirtſchaftsmin 
ſter Boret zum Vorwurf, daß er den Beſchluß der Miniit 
auf Erhöhung der Getreidepreiſe bekanntgegeben habe, an⸗ 
ſtatt die in jolchen Fällen notwendige Diskretion zu wah⸗ 
ten. In gewiſſen Zeitungen jet die bevorſtehende Getreide⸗ 
preiserhöhung auf 175 Franken angekündigt worden und 
dadurch ſeien Spekulationsmanöver begünſtigt worden. 
Am Tage nach dem Bekanntwerden dieſes Planes ſei an d 
Warenbörſe der Umſatz auf das Sechsfache des gewöhnlicher 
geſtiegen. Die Regierung habe nicht vorauszuſehen, air 
auch nicht zu regieren verſtanden. 


Der radikale Abgeordnete Jaubet wies darauf hin, daß 
auch Miniſterpräſident Tardieu in ſeiner Rede in Alenceen 
Anſpielungen auf Getreidepreisſchwankungen gemacht 
hätte, die nicht nur Hauſſe⸗, ſondern auch Baiſſeſpekulat 
nen zur Folge gehabt hätten. Landwirtſchaftsminfſter Boret 
erklärte, es ſeien infolge der neuen Beſtimmungen für den 
Handel an der Warenbörſe, die auf den früheren Handels 
miniſter Flandin zurückgingen, keine anormalen Getreid 
ſpekulationen mehr zu verzeichnen geweſen, Abgeordneter 
Buyat habe die Vorkommniſſe ſtark übertrieben. Der M'⸗ 
niſter machte dem Interpellanten zum Vorwurf, er trete 
für die Intereſſen des Großhandels ein. Der Kammer 
fibent verlas darauf die beiden der Kammer vorgelegt 
Tagesordnungen. Die eine geht von Buyat aus 
lautet: Die Kammer bedauert die in gleicher Weiſe fit 
Produzenten wie für die Verbraucher ſchädlichen Spekus 
tionsmanöver, die auf die vorzeitigen Erklärungen d. 
Landwirtſchaftsminiſters zurückzuführen find. Dieſer Miſß⸗ 
trauenskundgebung ſteht eine Vertrauen undgebung des 
Abgeordneten Paccaud (radikale Linke) gegenfiber, in der 
die heutigen Erklärungen der Reokexung gebilligt und die⸗ 
ſer ausdrücklich das Vertrauen ausgefprochen wird. Es 
folgte die Abſtimmung, die dann den Sturz der Regierung 
zur Folge hatte. * 


Lohn enkung im belgiſchen Kohlenbergbau 

Brüſſel, 22. Januar. Vertreter der Kohlengruben⸗ 
bath und der Gewerkſchaften einigten ſich auf eine Lohn 
ſenkung um 5 v. H. ab 1. Februar. 
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Diſe denſſchen 


Genf, 22. Januar. In den mit dem Berichterft: 
des Völkerbundsrates für die Minderheitenfragen geführ⸗ 
ten Verhandlungen fi etzt von deutſcher Seite die be. 
in der twochrede des deutſchen Außenminiſters enth 
tenen Forderungen offiziell geſtellt worden. Man verlangt 
auf deutſcher Seite: . 

1. Feſtſtellung durch den Völkerbundsrat, daß gemäß 
der vom polniſchen Außenminiſter bereits abgegebenen Er⸗ 
klärung im Nat eine Verletzung der Artikel 75 und 83 der 
Genfer Minderheitenlonven urch-Polen vorliegt. 

2. Den ig gegenüber Polen 
durch den Bo! 3 offenen Bruches der 
übernommenen M ungen. 

3. Bericht der Regierung auf der Maꝛ⸗ 
tagung über der von ihr gleichfalls jeſt 
übern fämtliche ſchuldigen Beamten 
en Angehörigen der deutſchen 


durch Aenderung des 
erſchenden Syſtems. 
je n die Abſicht, die Einſetzung 
eines Unterſuchungsausſchuſſes zu fordern, falls eine Elni⸗ 
ung über bie einzelnen Fragen nicht möglich fein ſollte. 
In dieſem Fall legt man die internationale Zuſammen⸗ 
ſetzung ein u Ausſchuſſes den n Wert. Sollte 
ſich in den j 90 ten Verhandlungen eine Einigung 
nicht ergeben, ſo wird ſich der deutſche Außenminiſter ge⸗ 
gwungen ſehen, Vernehmung des Präſidenten Calonder 
bor dem Völke rat zu verlangen. Dieſe Forderungen 
find von deut Seite dem Berichterſtatter des Rales 


ſch 


für die Minderheitenfragen mittelt worden. An ihnen 
wird auf r allen Umſtänden feſtgehalten 
werden. Ausſprache im Völkerbundsrat am 
Mittwoch 3 erſte Einleitung. Die entſcheiden⸗ 
den . in die ſchen Unterhändler ſehr 


rden, haben erſt Donners⸗ 
ird die Aussprache am Mittwo 

Hung und Beeinfluſſung der Welt⸗ 
utung beigemeſſen. Man be⸗ 
m als einen weſentlichen Fort⸗ 
des Völkerbundes 
ge der deutſchen Mia⸗ 
iglaubliche Verhalten 


eichnet 8 
Me daß nu 
und d 


ing 


der € 
heitenbeſt und eine 
Schuld! g der 


folge des wachſenden 
chnet. Man ſieht 
Schuld Polens. 
reit, die Verhandlungen 
isfalle weiter auszudehnen. 
ie Feſtſtellung, daß es ſich bei der deutſchen 
Polen nicht um einen deutſch⸗polniſchen 
uüſſe als Präſtdent des Völlerbunds⸗ 
es ſich um eine unmittelbare erant⸗ 
bunds rates handle. Sollte der Be⸗ 
iderheitenfrage nicht zu einer bar 
nen, ſo werde er ſich 
gezwungen ſehen, in 
rantwortlichleit 
u und eine endgültige Ent⸗ 
erſteht ſich von ſelbſt, daß 
Belt zur Verfügung haben 
vebenden Verhandlungen bis 
n zu können. 
2. Januar. Heute haben die Verhandlungen 
m Abordnungen ein Eine birelie 


zum endgült 

Genf, 
iſchen den 
Fühlen 


Abor 9 ſtändlicherweiſe noch nicht jtar, 
eſunden. D lungen werden durch Vermittlung 
es Völlerbu ührt. Aus den bisherigen 


ſſeboch berelts die Notwendige 
razynſtis von feinem Posten und ber 
g eines internationalen Untet ausſchuſſes 
ie zu erwarten war, ſtößt der G. i 
3 auf, polut Seite auf fi 


ſolchen 
er Völkerbun)s⸗ 
deutſchen Mig⸗ 


Lage der 


h anerkennt die von der golni⸗ 
ſchen Regierung einriffenen Maßn n nicht als genügend 
anſieht. r Ausſchuß müßte ſelbſtverſtändlich aus neu 


tralen Perſönlichkeiten zuſammengeſetzt fein und würde die 
Aufgabe haben, feſtzuſtellen, welche Garantiemaßnahmen 
für die Jnkunft geſchaffen werden können, damit ſich ſolche 
Vorfälle nicht wiederholen. 4 


Die Preſſe über das Nededuell 
Curtins —Jaleſti. 
London, 22. Januar. In den 
engliſchen Berichten 
über die Minderhe handlungen vor dem Völlerbund⸗ 


rat kommt im allg die Zufriedenheit über die Art 
und Weiſe zum Ausdruck, in der der deutſche Vertreter den 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 28. Jannar 1930, 


Forderungen. 


Beratungen des VBöllerbundausſchuſſes über den Mindergeitenſtreifall. 
Einſaung nuf gütlichem Wege oder Einſetzung eines Unterſuchungs ausſchuſſes. 


deutſchen Standpunkt vertreten hat. Beide Parteien ' 
heißt es in der „Times“, hätten zu verſtehen gegeben 
es ſich hier zunächſt nicht um einen Kampf zwiſchen De 

land und Polen handele, ſondern darum, inwieweit er 
Völkerbund in der Lage ſei, die Minderheiten zu unter⸗ 
ſtügen. Von dieſem Geſiclspunkte aus wird der deutſchen 
Auffaſſung Verſtändnis entgegengebracht, da Deutſchland 
befürchte, daß die Minderheiten das Vertrauen zum Völker⸗ 
bund vollſtändig verlieren würden, wenn der Völkerbundra: 
keine Mittel fände, um eine Wiederholung der Vorfälle zu 
erwirken. Denn noch, jo jagt die Morning Poſt“, müſſe 
die Lage als viel ernſter und kritiſcher als bei früheren 
Sitzungen des Völkerbundrates angejehen werden. Durch⸗ 
weh wird in den Berichten hervorgehoben, daß der polniſche 
Außenminiſter Zalejli die bedauerlichen Zwiſchenſälle zu⸗ 
gegeben habe. 

In maßgebenden englischen Kreiſen vertritt man in der 
Oberſchleſienfrage die Auffaſſung, daß es nunmehr uner⸗ 
läßliche Aufgabe des Rates ſei, endgültige Garantien zu 
ſchaffen, um ähnliche Vorkommniſſe in Zukunft unter allen 
Umſtänden zu vermeiden und den dauernden Schutz der 
deulſchen Minderheit in Oberſchleſien zu gewährleiſten. 

Paris, 22. Januar. Die 

Pariſer Preſſe 

vertritt faſt einſtimmig die i un Zaleſki ſei in der 
Beantwortung der Anklagen Dr. Curtius wegen der Min⸗ 
derheitenbehandlung durch die Polen geſchickter geweſen als 
der Reichsaußenminiſter. Der „Petit Pariſien“ begründet 
die Zurückhaltung des Reichsaußenminiſters damit, daß die 
freundſchaftlichen Hinweiſe, die Briand Dr. Curtius geie: 
gentlich der Zuſammenkunft am Sonntag erteilt habe, 
ſicherlich zu Ueberlegungen Anlaß gegeben hätten. Dr. 
Curtius habe allerdings der Frage durch Zurückhaltung ſei⸗ 
ner Theſe mehr Werk gegeben. Das „Journal“ hebt as 
einzig wichtige Erklärung in der Rede des Reichsaußen⸗ 
miniſters den Hinweis auf die Einſtimmigkeit Deutſchlands 
über eine friedliche Regelung der Ostgrenze hervor. Der 
Matin“ unterſtreicht, daß Curtius zwar mit aller Kraft die 
Intereſſen der Minderheiten unterſtützt habe, daß ſeine 
Schlußfolgerungen jedoch ſehr weit davon entfernt geweſen 
ſeien, was die nalionaliſtiſche Preſſe in Deutſchland mit 
großem Lärm angekündigt hätte. Der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
Tat hebt den gemeſſenen Ton des Reichsaußenminiſters 
hervor, der aber ni oweniger ſehr genaue Anſchuldi⸗ 
gungen enthalten habe, gegen die Zaleſki alle Mühe gehabt 
hätte, ſich zu verteidigen. Es könne nicht mehr geleugnet 
werden, daß der Mahlterror gegen die deutſche Minderheit 
ausgelibt worden ſei. 

Warſchau, 22. Januar. Die 

polniſche Preſſe feiert einen Sieg Zaleſtis über Curtius. 

Die „Gazeta Polſka“ bezeichnet die Rede des Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Curtius als ſchwach in der Begründung und 
een in der Form. Die Rede machte, ſo heißt es, 
en Eindruck, als ob die geplante Gewaltoffenſive gegen 
Polen aufgegeben worden ſei, nachdem man ſich zuvor über⸗ 
zeugt habe, daß der Völkerbund kein geeignetes Gebiet 
afir ſel. Die Offenſive ſei alſo in Genf kläglich zuſam⸗ 
mengebrochen (), obwohl Deutſchland alle internationalen 
Einflüſſe hierfür mobiliſiert habe. Die Antwort Zaleſkis 
dagegen rief einen außerordentlich günſtigen Eindruck her⸗ 
vor. Das Schweſterblatt der „Onzeta Polſta“, der „Kurjer 
Poranny“ verſteht feine Genſer Meldungen mit folgender 
Ueberſchrift: „Großer Tag in Genf, die deutſche Offensive 
gegen Polen zerſchlägt IH an der Mauer der fachlichen Ur 
gründung in der Rede Zaleſkis“. } 

Gleiwitz, 22. Januar. Zu dem erſten Tag der 
Minderheitenverhandlungen vor dem Bölkerbundrat neh⸗ 
men bisher nur wenige 

oberſchleſiſche Blätter 
Stellung. Die oberſchleſiſche „Volksſtimme“ erklärt, man 
müſſe abwarten, ob die Politik der Gewalt oder die Sa he 
der Gerechtigkeit fiegen werde, oder ob man uns wieder ein 
ſaules Kompromiß aufzwingen wolle. Die Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ ſtellt mit Befriedigung feſt, daß Dr. Curtius 
die deutſchen Beſchwerden und Forderungen ſo geſchickt und 
wirkungsvoll vorgetragen habe, daß ihm der Dank all 
Deutſchen für ſeine Rede an dieſem Tage ſicher ſein müſſe. 
Der „Oberſchleſiſche Wanderer“ ſchreibt, es beſtehe kein 
Zweifel, daß Dr. Curtius fi am Mittwoch als ein guter 
Anwalt unſerer gerechten Sache bewährt habe. 

Die italieniſche Preſſe. 

Der Genfer Berichterſtatter des „Laboro Faseiſta“ 
findet die Ausſprache zwiſchen Curtius und Zalefki ſehr 
ſachlich und umfaſſend und betont, daß fie ſich in völliger 
Korteltheit abgeſpielt habe. Die ausführliche Wiederga ve 
der beiden Reden überschreibt das Blatt wie folgt: „Die 
gewandte Stellungnahme der deutſchen Regierung zur 
Verteidigung der Minderheiten in Polen“. 


Noch eine ulrainiſche Veſchwerde 
an den Böllerbund. 


Genf, 22. Januar. Die ukrainiſche Abgeordnete des 
polniſchen Sejm, Frau Rudnicka, hat am Donnerstag den 
Generalſekretär des Völlerbundes eine weitere Beſchwerde 


a a 


u 


der ulrainiſchen Frauenligen gegen Polen überreicht, in der 
gegen die Greueltaten des polniſchen Militärs und gege⸗ 
die polniſchen Straſexpeditionen Proteſt erhoben wird. 


Der Auſfſtändiſchenverband klagt. 


Kattowitz, 22. Januar. Wie die polniſche Preſſe 
berichtet, hat der Aufſtändiſchenverband bei dem Katto⸗ 
witzer Bezirksgericht gegen den Dentſchen Volksbund eine 
Klage wegen San eingereicht. Die Preſſe bemerkt 
hierzu, daß der Deutſche Volksbund nunmehr Gelegen 
haben werde, die in ſeiner umfangreichen Beſchwerde 
angeführten Terrorakte zu beweiſen. Das polniſche Gericht 
mürde nun die Möglichleit haben feſtzuſtellen, inwieweit die 
Volksbundbeſchwerde ihre Berechtigung habe. 


Breſt in Genn. 0 
Dort kann Vandervelde nicht konfisziert werden. 


Wie der Krakauer „Iluſtrowann Kurjer“ mitteilt, wird 
unter den Völkerbundsdelegierten und Jaurnaliſten, die an 
der Genſer Tagung teilnehmen, eine Broſchüre verteilt, die 
in engliſcher, ftanzöſiſcher, deutſcher und polniſcher Sprache 
die Sejminterpellation der Linksparteien über Breſt ſowie 
ein Vorwort von Vandervelde enthält. Dieſe Broſchüre 
hat bei den zahlreich in Genf verſammelten Politikern 
großes Auſſehen erregt. & 

Wir bemerken dazu, daß die „Lodzer Volkszeitung“ 
das erwähnte Vorwort von Bandervelde am vergangenen 
Sonntag als Leitartikel veröffentlichte und dafür — fon. 
ſisziert wurde. Man hat uns Schaden zugefügt, aber den 
Proteſt des Führers der Sozialiſtiſchen Internationale 
konnte man nicht verhindern. Die Stimme des Welt⸗ 
glewiſſens läßt ſich eben nicht töten! 


um die Gllaverei in Liberia. 
Heiterkeit im Völkerbund. 


Genf, 22. Januar. Im Völkerbundsrat gelangte 
am Donnerstag u. a. auch der Bericht der internationalen 
Unterſuchungskommiſſion über die Sklaverei in Liberia zur 
Behandlung. Der Vertreter der Regierung von Liberia, 
ein Neger, ſuchte in einer langen, ungewöhnlich tempera⸗ 
mentvollen Rede, die vielfach zu ſtürmiſchen Heiterkelts⸗ 


b ſei. 
Die Liberia zur Laſt gelegten Miſſetaten jeien ) von 
nichtliberiſchen Beamten ausgeführt worden. Er eite Bes 
weißmaterial in der Hand, daß ähnliche Sklavereizuſtän de 
auch in anderen Ländern beſtlnden. Liberia ſei durch 
bereit, eine weitere Unterſuchung des Völkerbundes 
amtliche Sachverſtändige zuzulaſſen, unter der Vor 
ſetzung, daß die Unabhängigkeit und Souveränität des Fre 
ſtaates Liberia hierdurch nicht berührt würde. 

Der Präſident der internationalen Unterſuchungskom⸗ 
miſſion in Liberia erklärte, daß er mit hoher Befriedigung 
von den Beſchlüſſen der liberiſchen Regierung Kenntnis 
nehme, nach denen die Empfehlungen der internationglen 
Unterſuchungskommiſſion durchgeführt würden, lege jedoch 
großen Wert darauf, daß eine grundlegende Reform in 
Liberia jo ſchnell wie möglich in Angriff genommen wer⸗ 
den möchte. 


Das Jrakgebiet Fol unabhüngig werden. 


Genf, 22. Januar. In der Sitzung des Pölkerbund⸗ 
tates wurde am Donnerstag die Frage erörtert, wann und 
unter welchen Bedingungen das engliſche Mandat im Arab 
gebiet beendet und die Unabhängigkeit des Gebietes erklärt 
werden lönnte. Henderſon ſagfe, die engliſche Regierung 
werde dem Mandatsausſchuß für die nächſten Tage einen 
umfaſſenden Bericht vorlegen, worauf ſich der Mandatsaus⸗ 
ſchuß mit der Unabhängigke rung befaſſen könnte. 
Es wurde dann nach einem Bericht des Präfibenten des 
Mandatsausſchuſſes feſtgeſtellt, daß die beiden Fragen der 
Unabhängigkeitserklärung und der Eingliederung in den 
Völkerbund beſonders geprüft werden müßten. Der Bei⸗ 
tritt des Irakgebietes zum Völkerbund könnte bereits auf 
der nächſten Vollverſammlung dieſes Jahres erfolgen. 


Ein Grenzſireit wird geregelt. 
Es geht auch mit friedlichen Mitteln. 


Managua, 22. Januar. Der Außenminiſter von 
Nicaragua 1 das Protokoll über die neue & an 
regelung mit Honduras. 400 000 Ha. an der Oſtküſte und 
ein Landſtreiſen der Provinz Nueva Segupia find an Hon, 
duras abgetreten worden. Damit iſt der alte Grenzſtreit 
endgültig geregelt. 

Der amerikaniſche General Haupt, der Kommandeur 
der Nationalgarde von Nicaragua 
über die Befriedung Nieadaguas und die Unterdrückung der 
Räuberbanden nach Waſhington berufen worden. 


Züricher Nationalbank erniedeſg 
Diskoniſatz. 


Zürich, 22. Januar. Die Zäricher Nationalbank 
hat den Diskontſaß von 2% auf 2 Prozent und deme 
ſprechend den Lombardz ß bon 3½ auf 3 Prozent h 
abgeſetzt. Die letzte Senkung erfolgte im Juli 1930 von ? 
auf 27 Prozent. 


iſt zu Beſprechungen 


Freitag, den 23, Januar 1931 


Beiblatt zur Nr. 23 Lodzer Vollszeitung 
3 30 Stadtſtaroſtei verlängert werden. Denjenigen Staaten: | Beſchlagnahme geſchmuggelter Fiſche. 
agesnenig Ed E. loſen, die ihre zeitweiligen Aufenthaltsſcheine nicht zur Finanzbeamten beſchlagnahmten geſtern an der Lima⸗ 
rechten Zeit verlängern, droht die zwangsweiſe Ausſiedlung | nowſkiego⸗Straße einen Transport geſchmuggelter Fiſche, 
Serkürzt die Arbeitszeit! aus Polen. Die Aufenthaltsſcheine können bis zum 15. die mit einem Laſtauto aus Danzig na 


Der frühere kanadiſche Miniſterpräſident Arthur 
ghen legte kürzlich in einer Verſammlung von Gej 
leuten von Toronto in ebenſo kurzer wie klarer Weiſe da 
weshalb die Verkürzung der Arbeitszeit auf 6 Stunden 
pro Tag eine unbedingte Notwendigkeit iſt. Er ſagte: 
„Solange der erfinderiſche Geiſt der Menſchen nicht n 
Arbeitsmöglichkeiten oder Induſtrien ausfindig macht, 
den durch die Techniſierung freigeſetzten Arbeitern Beſchäf⸗ 
tigung geben können, müffen ſich die Nationen der Welt zu⸗ 
ſammentun und einen Pakt zur Verkürzung der Arbeitszeit 
abſchließen.“ 

Lohnkonflikt. 

In der Fabrik von Babad iſt zwiſchen der Verwaltung 
und den Arbeitern ein Zwiſt ausgebrochen, der darin ſeine 
Urſache hat, daß die Arbeiter die Grundlohnſätze nicht 
reichen konnten. (b) 


Die iswächter wollen nicht auch Kinderwächter fein. 
Im Lokale des Hauswächterverbandes an der Naruto⸗ 
wiczaſtr. 50 fand letztens eine Verſammlung ſtatt, wobei 
verſchiedene für die Wächter wichtige Fragen zur Sprache 
gebracht wurden. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung 
war die Frage der Verantwortung der Hauswächter für 
Unglücksfälle mit Kindern auf der Straße. Vor kurzer Zein 
hat nämlich das Warſchauer Regierungskommiſſariat eine 
Verordnung erlaſſen, wonach jeder Hauswächter darauf zu 
achten habe, daß die auf dem Hofe ſpielenden Kinder nicht 
vor das Haus laufen, wo ſich leicht ein Unglücksfall ereig⸗ 
nen kann. Bemerkt der Wächter ein auf dem Fahrdanim 
oder dem Bürgerſteig ſpielendes Kind, dann hat er es von 
dort zu entfernen. Für etwaige Unfälle von Kindern, die 
auf der Straße ſpielen, ſoll der Hauswächter verantwortlich 
gemacht werden. Wie dem Lodzer Hauswächterverband aus 
quberläfiger Quelle mitgeteilt wurde, ſoll eine ähnliche 
erordnung in nächſter Zeit auch von der Lodzer Stadt⸗ 
ſtaroſtei erlaſſen werden. Gegen das Erſcheinen einer fol- 
chen Verordnung beſchloß der Verband beizeiten energ; 
Proteſt einzulegen. Die Lodzer Wächter gehen von der 
Auffaſſung aus, daß ſie im Laufe des ganzen Tages an 
verſchiedenen Stellen des beauſſichtigten Hauſes beſchäftigt 
find und bei den dabei zu verrichtenden verschiedenen 
beiten ſich nicht auch noch mit der Beauſſichtigung der K 
der befaſſen können. (p) 
Die Diskontierung der Somfetwechſel. 

Neuerdings wird von der polniſchen Induſtrie über die 
Schwierigkeiten bei der Diskontierung der Sowjetwechſel 
Klage geführt. Nicht nur, daß genügende Kapitalten für 
die Diskontierung fehlen, verlangen private Geldgeber 
einen lächerlich hohen Diskontſatz für Ruſſenwechſel, wet- 
cher in gewiſſen Fällen ſogar bis zu 35 Prozent geht. Ge⸗ 
genwärkig bemühen ſich die mit Rußland arbeitenden pol⸗ 
niſchen Firmen, direkte Verbindung mit ausländiſchen Geld⸗ 

ebern aufzunehmen, um auf die nicht unter die polniſche 

taatskontrolle fallenden Wechſel billigeres Geld zu er⸗ 
halten. Es handelt ſich ausſchließlich um Wechſel ohne 
Obligo des Exporteurs. 5 


Viertägige Ferien in ben Schulen. 

Aus Anlaß des Abſchluſſes des erſten Schulhalbjahres 
werden in den Schulen des Lodzer Lehrbezirks vom 31. 
d. Mt. bis zum 3. Februar die Schüler und Schülerinnen 
vom Unterricht befreit. Nach den viertägigen Ferien be⸗ 
ginnt der Unterricht am 4. Februar. (a) 


Auſenthaltsſcheine fir Staatenloſe. 0 
Da der Termin der zeitweiligen Aufenthaltsſcheine 
für Staatenloſe demnächſt abläuft, müſſen dieſe in der 
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„Lotte Marhold!“ rief fie aus, auf ihrem Antlige jagten 
Nöte und Bläſſe miteinander. 

„Ja, Lotte Marhold!“ nickte Felix und ſein Blick wurde 
traurig. 

Liſfas Herz krampfte ſich zuſammen in tiefem Weh. 
Im Augenblick war ihr alles klargeworden: Lottes grelles 
Auflachen in der Konzertpauſe, das ihr damals ganz un⸗ 
verſtändlich geweſen, Feliz' Weigerung, das Künſtler⸗ 
zimmer zu betreten; ſein plötzliches Unwohlſein geſtern, 
als er die Nachricht von Lottes Verlobung ſo unvermutet 
erhalten hatte — — Die beiden hatten in Beziehungen 
zueinander geſtanden, die gewaltſam geſtört worden ſein 
mußten. Denn daß Felix Lotte noch liebte, das bewies die 
Statue, bewies ſein geſtriger Schwindelanfall. Sie aber, 
ſie hatte Felix verloren! 

Ein einziger Augenblick hatte ihr dieſe Erkenntnis ge⸗ 
bracht. Nun ſie ihr geworden, huſchte ihr auch blitzſchnell 
der Gedanke durch den Kopf, daß Felix nie, auch nicht ein 
einziges Mal ein wärmeres Gefühl für fie an den Tag ge⸗ 
legt, ſich nie verraten hatte. Er war artig, zuvorkommerd, 
rilterlich gegen fie geweſen, mehr nicht. Was fie für den 


Februar d. Js. verlängert werden. (a) 
Giftige Aepfel aus Amerila. 

Das Statiſtiſche Lebensmittelprüfungsamt in War⸗ 
ſchau iſt bei Prüfung der aus Amerika (Kalifornien) ein⸗ 
geführten Aepfel zu dem ſenſationellen Ergebnis gekommen, 
daß dieſe Aepfel arſenikhaltig ſind (Arſenik iſt bekanntlich 
ein ſehr ſtarkes Gift). Weitere Nachforſchungen haben er⸗ 
wieſen, auf welche Weiſe dieſe giftige Subſtanz in die Aepfel 
kommt. Und zwar konnte feſtgeſtellt werden, daß man in 
Nordamerika zwecks wirkſamer Bekämpfung der Pflanzen⸗ 
und Obſtſchädlinge die Bä mit einer arſenikhaltigen 
Flüſſigkeit beſprengt. Dabe es allerdings nicht zu 
meiden, daß auch die Früchte beſprengt werden. D 
Flüſſigkeit wird nun zuſammen mit dem Arſenik von ben 
Früchten aufgeſaugt und das Gift bleibt in den Früchten 
zurück. Jegliches Säubern oder Schälen dieſer Früchte 
hilft nichts, da das im Innern der Frucht vorhanden 
iſt. Auf Grund dieſer Feſtſtellung des Lebensmittelprü⸗ 
fungsamtes hat das Geſundheitsdepartement des Innen⸗ 
miniſteriums ein Einfuhrverbot für amerikaniſche Aepfel 
erlaſſen. 


ich Lodz gebracht 
worden find. Die beſchlagnahmten Fiſche ſtellen einer 
Wert von 5000 Zloty dar. (a) 


Beſtrafte Hausbeſitzer. ii 

Wegen antijanitären Zuſtandes ihrer Häuſer wurde; 
nachſtehende Hausbeſitzer mit Geldſtrafen von 5 bis : 
Zloty belegt: Bartoszewſka Walentyna (Napiorkowſ 
Nr. 174), Czesniak JIcek (Abramowſkiego 40), Czes 
Szamſio (Abramowſkiego 40), Hermann Konrad (Lag 
nicka 62), Regensberg Mojsze (Cegielniana 33), Kro 
Lukasz (Aleje 1-90 Maja 32), Amzel Abram (Aleje 1⸗g0 
Maja 32), Syſiak Joſef (Wawelſta 16), Richter Kar. 
(Ogrodowa 46), Opatowſki Moszek (Brzezinſka 32/24) 
Laks Lajbus (Brzezinſta 32/34), Jackowſki Stefan (Miy- 
narſka 91). 


Einbruchsdiebſtahl. 

In der vorigen Nacht drangen Diebe in das Lederlager 
des Icek Glas, Nowomiejſka 11, ein und raubten Leder⸗ 
waren im Werte von einigen tauſend Zloty. Die einge: 
leitete Unterſuchung führte zur Verhaftung zweier Männer, 
die des Diebſtahls verächtig ſind. 


Hr A 


„Der Mädche 


Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Poſtwagen. 

Die gefährliche Straßenkreuzung an der Ecke Aleie 
Kosciuszki und Andrzeja war geſtern wieder der Schauplatz 
eines Verkehrsunfalls, der leicht ſchlimme Folgen haben 
konnte. Gegen 7 Uhr morgens fuhr ein Straßenbahnwagen 
der Linie Nr. 5 auf einen Poſtpaketwagen auf. Obzwar 
es dem Motorführer des Straßenbahnwagens noch gelun⸗ 
gen war, den Motor abzuſtellen, war die Wucht des An⸗ 
pralls jedoch noch fo ſtark, daß der Poſtwagen bis auf den 
Fußſteig geſchleudert wurde. Sowohl der Poſt⸗ als auch 
der Straßenbahnwagen wurden beſchädigt. 

Ein Betrunkener vom Eiſenbahnzuge erfaßt. 

Vorgeſtern früh wurde auf dem Eiſenbahndamm bei 
Rogow ein Mann in beſinnungsloſem Buftande aufgefun⸗ 
den. Am Kopfe hatte der Unbekannte eine klaſſende Wunde. 
Da er Lebenszeichen von ſich gab, wurde er mit dem näch⸗ 
ſten Zuge nach Lodz gebracht, wo er in ein Krankenhaus 
eingeliefert wurde. Der Verletzte wurde als der Einwohner 
des Dorfes Wola Drzewiecka, Gemeinde Slupea, Jaa 
Wojdak, 34 Jahre alt, feſtgeſtellt. Es konnte ermittelt wer⸗ 
den, daß Wofdak in betrunkenem Zuſtande auf dem Eiſen⸗ 
bahndamm entlang ging und hierbei wahrſcheinlich von 
der Lokomotive eines vorüberfahrenden Zuges gegen den 
Kopf geſtoßen wurde. 


Wieder eine Frau liberfalfen. 
Geſtern vormittag wurde die Maryſinſkaſtr. 9 wohn⸗ 
hafte Arbeitersfrau Janina Wieruszak an der Ecke der 
zezinfka⸗ und Maryfinftaſtaße von drei Männern über⸗ 
fallen, die ihr drei Meſſerſtiche beibrachten. Ein zu gt 
gerufener Arzt der Rektungsbereitſchaft erteilte der Ver⸗ 
wundeten Hilfe und brachte fie in geſchwächtem Zuſtande 
nach ihrer Wohnung, (a) 


de „all das waren Aufmerkſamteiten eines jungen 
Mannes geweſen, die er der Tochter des Gaſtfreundes er⸗ 
wieſen, nur das waren ſie geweſen und nicht mehr. 

Sie aber, wie oft hatte ſie ſich verraten! In dem 
ſicheren, beſeligenden Glauben, daß Felix ihre Zuneigung 
erwidere, hatte fie ihr Gefühl für ihn kaum mehr verhüllt. 
Wie hatte fie nur fo leichtgläubig, To überzeugt fein, wie 
hatte fie uch nur fo verraten können? Was mußte Felix 
von ihr denken? ig 

Bis ins Herz gelroſſen, unſäglich beſchämt, vernichtet, 
wankle fie zu einem Stuhl, ſetzte ſich auf denſelben und 
hätte am liebſten geweint. Allein ſein können, nicht Rück⸗ 
ſicht auf die anderen nehmen müſſen, das war im Augen⸗ 
blick ihr heißeſter Wunſch. 

Aber fie war nicht allein, ſie mußte Nüdficht darauf 
nehmen, daß man ſie beobachlen konnte, und deshalb blickte 
ſie ſcheinbar mit Intereſſe, aber mit glanzloſen Augen auf 
die Figur, die ihr Vater in Worten echter, unverhehlter 
Bewunderung als ein Meiſterwerk pries, wozu Veldele, 
vergnügt lächelnd, immer wieder nickte. Und Felix ſtand 
da und freute ſich der Lobſprüche, denn er wußte, daß die 
Männer, die ſie ſpendeten, keine Schmeichler waren und 
unter anderen Umſtänden auch getadelt oder höchſtens rück⸗ 
ſichtsvoll geſchwiegen hätten. Seinem miß handelten 
Herzen tat es wohl, ſich wieder einmal freuen zu dürfen, 
und darüber vergaß der junge Mann gänzlich der ſtumm 
im Hintergrunde ſitzenden Liſſa. Endlich erinnerte er ſich 
ihrer. 

„und Sie, Fräulein Liſſa“, fragte er lächelnd, „Sie 


nhändier“ ehren Runeck 
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Mißhandelte Greiſin. 

Unter den Bewohnern des Hauſes Kelmaſtraße 39 
entſtand geſtern nachmittag eine Schlägerei, während wel⸗ 
cher der in demſelben Hauſe bei ihren Kindern wohnenden 
72jährigen Roſalie Cienzarek derartige Verletzungen bei⸗ 
gebracht wurden, daß die Hilfe der Rettungsbereitſchaft 
in Anſpruch genommen werden mußte. (a) 


Wieder ein Opfer der Arbeitsloſigkeit. 

Vor zwei Tagen traf in Lodz die Bewohnerin von 
Sieradz Natalja Owezarel ein, um hier Arbeit zu ſuchen. 
Da das 24jährige Mädchen weder Zeugniſſe noch fonfti 
Empfehlungen beſaß, konnte ſie nirgends unterkommen. 
Inzwiſchen war ihr Geld zur Neige gegangen und die Dius 
czarek blieb gänzlich ohne Mittel zum Leben und beſchloß 
Selbſtmord zu begehen. Sie laufte ſich für die lezten Gro⸗ 
ſchen Sublimat und nahm dieſes im Torweg des Hauses 
Wodnaſtr. 13 zu ſich. Der alarmierte Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft brachte die Lebensmüde in bedenklichem His 
ſtande nach dem Radogoszezer Krankenhaus. (a) 


Vor Hunger und Entbehrungen zuſammengebrochen. 

Vor dem Lokal des Arbeitsloſenfonds an der Matejki⸗ 
ſtraße erlitt geſtern die Odynſka 7 wohnhafte erwerbsloſe 
49 jährige Maria Chojnacka vor Hunger und Entbehrungen 
einen Schwächeanfal und brach bewußtlos zuſammen. — 
Vor dem Haufe Pomorjfa 17 brach geſtern 0 080 die 
bereits ſeit längerer Zeit erwerbs⸗ und obdachloſe 51jährige 
Helena Pinczeſwſka vor Entkräftung infolge Hungers de 
wußtlos auf der Straße zuſammen. In beiden Fällen 
wurde der Arzt der Retkungsbereitſchaft herbeigerufen, der 
die Bedauernswerten nach dem Krankenhauſe bei der ſtäs⸗ 
tiſchen Krankenſammelſtelle brachte. (a) d 
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T Nun erſt warf er einen Blick auf ihr Antlitz und erſchrak. 


Die Statue mit Lottes Geſichtszügen — — er wußte ſoſort, 
daß er Liſſa nichts mehr zu erzählen brauchte. Er ver⸗ 
ſtand aber auch, was gegenwärtig in ihrer Seele vorgehen 
mußte. Wußte er ja, wie weh verſchmähte Liebe tut! 
Tiefes, herzliches Mitgefühl erfaßte ihn. Er hätte ihr 
gern ein liebes, tröſtendes Wort geſagt, doch empfand er, 
daß das ihre Scham noch vergrößert hätte, weil es ihr ja 
verriet, daß ſie durchſchaut war. Daher begnügte er ſich, 
leiſe ſeine Hand auf ihren Arm zu legen und ſie mit einem 
tiefen, wehmütigen Blick anzuſehen. 
Liſſa zuckte zuſammen, als er ſie berührte. Langſam 
ſtand ſie auf und trat an die Figur heran. Nur um etwas 
zu ſagen, wies fie auf eine erſt im Anſangsſtadium befind⸗ 
liche, etwa meterhohe Arbeit, die neben dem fertigen 
Modell ſtand, und fragte: 

„Was wird denn das werden?“ 

Dadurch lenkte fie auch Flemings und Veldekes Auf⸗ 
merkſamkeit auf das erſt begonnene Werk. 0 

„Ich will das große Modell in verkleinertem Maßſtabe 
noch einmal machen“, erklärte Felix. „Ich rechne nämlich 
fo: Sollte ich wirklich das große Glück haben, mit der Licht⸗ 
trägerin den Preis zu erringen, dann wird der Guß in der 
Univerſität aufgeftellt und mir dadurch entzogen. Tritt 
aber der viel wahrſcheinlichere Fall ein, daß ich mit meiner 
Bewerbung durchfalle, dann erhalte ich die Arbeit wohl 
zurück. Aber behalten kann ich ſie doch nicht, denn wo 
ſollte ich fie auſſtellen? Die Größe der Figur ift mir 
hinderlich. Auch ſonſt kann ich ſie nicht verwerten, denn 
welcher Privatmann würde ein ſolches Ungetüm kaufen? 


gönnen mir kein freundliches, aufmunterndes Wort? 


Ausdruck ſeiner Zuneigung gehalten: Das Lob nach ihrem 
Liede, das ſchotoladene Herz, das ihr ein Symbol geweſen, 
do manche kleine Szene, die Re lich zu ihren Gunſten ger 


Ihnen gefällt wohl die Figur nicht?“ l 
„O, ſie iſt ſehr ſchön“, antwortete Liſſa mechaniſch. 
„Sehr lchön!“ wiederholte fie monoton. 


Nicht bloß die Arbeit, auch das teure Metall wäre ver⸗ 
ſchwendet. kim mir wenigſtens dieſes zu retten, werde ich 
den zurückgewieſenen Guß zerſchlagen und die Stücke ein⸗ 
liennelten Gostiegung tolst) 


— 


Ein Polſaßt vent einem wehrloſen 
Arbeiter den Arm aus. 


Von Meſſerhelden überfallen 
wurde in der Srebrzynfkaſtraße der 27jährig: 
chrowſti. Der Ueberfallene erhielt einige 
Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach der jtä 
kenſammelſtelle. 1 
Ueberfahren. 

Als der 1738 


Er Maj⸗ 
rſtiche. Die 
tiſchen Kran⸗ 


rige Wlabyslaw Bielenin, Sohn eines 


Arbeiters, vorgeſtein die Rokoeinſkaſtraße überqueren 


wollte, wurde er von einem Auto erfaßt und überfahren. 
Der junge Mann erlitt allgemeine Verletzungen. Gegen 
den Autoführer wurde ein Protokoll verfaßt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Geldſälſcher und ⸗Verbreiter auf der Anklagebank. 
Vor dem Lodzer lsgericht hatten ſich geſtern ber 
Zojährige Kazimierz Lewandowſti, der 27jährige Kazimierz 
‚Krüger, der? ge Stanislaw Luczak, der 20 jährige Jo⸗ 
900 'obezak, d. jährige Antoni Lewandowfti und die 
jährige Cecylja Kalinowſka wegen Herſtellung bzw. Ver⸗ 
breitung ſalſcher 5⸗Zlotyſchelne zu verantworten. Der An⸗ 
klage zufolge waren am 6. Februar 1930 in die Privat⸗ 
wohnung der Jadwiga Makarewlez in Ozorkow deren 
Schwager Stanislam Juczak und Kazimierz Krüger gelom⸗ 
men. Dabei ſchickte Krüger M. wiez dreimal nach 
Schna. bei er ihm je 1 J⸗Zlotyſchein gab. Die 
beiden Gäſte ließen ſich darauf mit einer Droſchke zu einem 
ger Luczak wieder einen 
en Droſchenkutſcher be⸗ 
lenkutſcher bald darauf ein Licht lau⸗ 
Geldschein bezahlen wollte, wurde 
Der Droſchlenkutſcher 


0 


ben hatten. Bald darauf 
en. Dieſer wiederum gab 


an, da alten zu haben, der ſich bald 
darauf u der Polizei befand. Als 
Krüger von ſten zum Kommiſſariat gebra dr 
wurde, ber t, daß er e f 
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Nach dem Zeugenverhör und den 


Die Ligue Internationale de Hockey fur Glace über⸗ 
trug die Organiſation der diesjährigen Weltmeiſterſchaft 
Eishockey an Polen. Die Ehre, die populürſte Winter 
anſtaltung durchzuführen, wurde Polen auf Grund der vor⸗ 
Nad Erfolge 91 nationalen Eishockeymannſchaft im 
Laufe der letzten vier Jahre zukeil. 7 

Der polniſche Eishockeyverband beſchloß, die erſte in 

Polen ſtattfindende Weltmeifterkhaft auf dem Terrain des 
lieblichen Badeorles Krynica abzuhalten, der am Fuße der 
Karpathen, ſüdöſtlich von Krakau, in einem windgeſchügten 
Keſſel der Besliden, gelegen iſt. Krynica, 600 Meier ib. 
dem Meeresſpiegel, iſt der größte polniſche Badeort (rad 
aktive, weltberühmte Solquellen) und gleichzeitig Luftkur⸗ 
ort mit einer Frequenz von 40 000 Gäſten im Sommer und 
10 000 im Winter. Die Saiſon in Krynica umfaßt das 
ganze Jahr. 
„Die Königin der polniſchen Kurorte“ — wie Krynica 
genannt wird — iſt überdies ein wahres Paradies für 
Sportler, da es über prächtige Sporteinrichtungen verfügt, 
ſowie langdauernde Fröſte (durchſchnitklich 80 bis 85 
Schleiſtage während des Winters). Ausgezeichnete Ski⸗ 
terrains, Zwei Sprungſchanzen leine große für Konkurren⸗ 
zen, eine kleine zu Trainigszwecken), eine Rodelbahn von 
1300 Meter Länge, eine Bobsleighbahn im Bau und zwei 
Eishockeyplätze — das ſind die Errungenſchaften dieſes 
ortes. Es nimmt daher nicht wunder, daß der Eisho⸗ 
ſport dieſe ausgezeichnete Operations⸗ und Entwicklungs⸗ 
baſis zu ſeinem Hauptquartier gewählt hat. 

Für die Weltmeiſterſchaft im Eishockey, welche in der 
Zeit vom 1. bis 8. Februar 1931 ſtattfindet, wurde das 
Stadion von allen vier Seiten mit Tribünen umgeben, die 
4000 Beſuchern geſtatten, den Wettſpielen zuzuſehen. Die 
eleltriſche Inſtallation beſitzt eine Lichſtärke bon 30 000 
Watt und geſtattet die Veranſtaltung von Wettſpielen auch 
in den Abendstunden. Unter den Tribünen befinden ſich die 
Ankleideräume, Duſchen, die Zentralheizung und unmittel⸗ 
bar Stadion ein P und Telegraphenamt, eine 
Wechſelſtube, Buffet, Ambulatorium uſw. Neben dem Si 
dion liegt ein zweiter Eisplatz, zum Trainig und für Spiele 
von geringerer Bedeutung. 

Die Eishockeymeiſterſchaft wird für Polen ein Ereig⸗ 
nis bon beſonderer Bedeutung. Das Turnier wird de 
Präſident der Republick, Moscicki, mit ſeiner Gegenwart 
beehren, der das Protektorat über das Turnier übernom⸗ 
men und einen wertvollen Pokal für den Weltmeiſter ge: 
ſpendet hat. Außerdem erwartet man die Anweſenheit einer 
Reihe von Würdenträgern ſowie Perſönlichkeiten aus der 
Sportwelt des Ans und Auslandes. Den Zureiſenden wer⸗ 
den bedeutende Ermäßigungen auf den polniſchen Eiſenbah⸗ 
nen zugeſtanden, ſowie Unterkunftserleichterungen. Die 
Auslaändspreſſe wird mit beſonderer Sorgfalt berückſicheigt 
werden, ſowahl bei der Ankunft, als auch bei der Unterbri 
gung und Erteilung aller Inſormationen. Alle nähere 
Inſormationen in dieſer Angelegenheit erteflt „Poti 
Zwionzel Hockeya na Lodzie“, Warſchau, Szopeng 15. 

Am erſten Tage des Turniers, d. i. am 1. Februar, 
wird von den Organiſatoren eine große Attraltion veran⸗ 
ſtaltet in der Form von Schauläufen der berühmten euro⸗ 
päiſchen Eiskunſtläufer, an deren Spitze Welimeifter Karl 
Schäfer aus Wien ſteht. 


Weitere Siege ber Nanabier. 


Die kanadiſche Eishocken⸗Mannſchaft ſpielte in Wien 
gegen den Wiener Eislaufverein und ſiegte mit 6:1 (1-0, 


Eishockeyweltmeifterjchaft 1931. 


1:0, 4:1). Der beſte Mann in der Siegermannſchaft war 
Dr. Walſon. Die Wiener hielten fi während der lezen 
zwei Tertzien hervorragend und erſt gegen Schluß ließen 
fie nach und mußten ſich überlegen geſchlagen ſehen. 


Eine 17jährige ſpringt 46 Meter. 


In der Ortſchaft Odnaes in Norwegen ſprang bei Ski⸗ 
wettbewerben bie 17jährige Johanna Kolſtad 46 ½ Meter. 
Bei dieſen Wettbewerben ſprang der bekannte Skiläufer 
Rund 76% Meter. Ein 83⸗Meterſprung mißglückte. 


Martinez — Piſtulla. 
Einer Meldung des „L' Auto“ zufolge, ſoll die J Bu. 
den Kampf Piſtulla — Martinez, der am 5. Februar im 
Berliner Sportpalajt ſteigen wird, als offiziellen Fampf 
um den Titel des Europameiſters anerkannt haben. Ob die 
Berliner Veranſtalter mit dieſem Termin einverſtanden 
ſind, läßt ſich noch nicht endgültig ſagen. 


Neuer Blitzſieg von Micken Walker. 

Der frühere Weltmeifter im Mittelgewicht, Micken 
Waller, macht in letzter Zeit durch feine ſchnellen k. o.⸗ 
Siege von ſich reden. Nachdem er erſt vor kurzem in einer 
Minute triumphiert hatte, beförderte er in Baltimore den 


unbekannten Hermann Weiner, der mit 27 Pfund beden⸗ 


tende Gewichtsvorteile hatte, nach 100 Sekunden ins Land 
der Träume. 


Nachſpiel zum WAS. — LNS.-Spiel. 


Im Herbſt vergangenen Jahres fanden in Lodz Fuße 
ballſpiele um den vom „Kurier Lodzli“ geitifteten Polal 
zwiſchen den Mannſchaften AKS., Touring, ec. WKS., 
ſtatt. Das Finalſpiel zwiſchen LKS. und Wü S. endete 
zugunſten der Ligamannſchaft mit 3:0. Da aber die LNS.- 
Mannſchaft zu dieſem Treffen mit einer bedeutenden Ver⸗ 
jpätung den Kampſfplatz betrat, hatte bereits der Schieos⸗ 
richter das Spiel als valeover für WAS. abgepfiffen. 
Die alte Verwaltung des Lodzer Fußballverbandes hat dire 
ſes Spiel jedoch anulliert und will beide Mannfchaften 
zu bewegen, ein zweites Spiel austragen zu laſſen. Der 
Endkampf um den moraliſchen Meiſter von Lodz dürfte 
demnach in ganz lurzer Zeit ſtatlfinden. 


Ein zwei Stunden früher aufgegebenes Telegramm ente 
ſcheidet bei der Bizemeifterfchaft, 

Um die Vizemeiſterſchaft von Polen im Herrenkorbball 
ſollte ein entſcheidendes Spiel zwiſchen Polonia“ ⸗Warſchau 
und „Cracovia“⸗Krakau ſtattfinden. Beide Vereine haben 
aber jaft gleichzeitig auf dieſen Kampf reſigniert. Der Ver⸗ 
band, um den Vizemeiſter ſeſtzuſtellen, ſah ſich nun genötigt, 
nachzuprüfen, welche Seite eher auf den Kampf verzichtete, 
Und bei Prüfung der Depeſchen ſtellte es ſich heraus, do 
„Polonia“ um 2 Stunden früher ihre Reſignation kundgab. 
Das Spiel wurde daraufhin mit einem valcover zugunſten 
„Cracovia“ entſchieden, die dadurch Vizemeiſter wurde. 
Polniſcher Meifter im Korbball iſt bekanntlich Ag. ⸗Poſen. 


Die älteſten Fußballklubs in England. 

Der älteſte Fußballklub in England iſt der im Jahre 
1855 gegründete Scheffield⸗Verein s folgen dann: Rota 
County (1862), Rotts Foreſt (1865), Sheffield Wednesday 
(1866), der gegenwärtige Meiſter von England, und Stocke 
City (1869). 


Reden des Staatsanwalts und der Verteidigung verkündete 
das Gericht das Urteil, das für Lewandowſti auf 4 Jahre 
und für Krüger auf 17 Jahre Rerker lautete. Die übrigen 
Angeklagten wurden wegen Mangels an Beweiſen ſcer⸗ 
gesprochen. (p) 


Not kennt kein Gebot. 


Das Stadtgericht verhandelte geſtern in einem charal⸗ 
teriſtiſchen Fall gegen 11 Perſonen, die der Zurückſchaffung 
der Möbel einer ausgeſiedelten Familie in bie geräumte 


Wohnung angeklagt waren. Am 8. August v. J war der 


Gerichtsvollzieher Makowfli in der Wohnung des mit ſei⸗ 
ner Frau und Tochter in der Tokarzewſtiſtraße 48 woh⸗ 
nenden Arbeiters Piotr Olba erſchienen, um einem Urteil 
des Gerichts auf Aussiedlung der Familie Olba zu will⸗ 
fahren. Nachdem dies geſchehen war, legte er ein Schloß 
an die Tür der geräumten Wohnung und fuhr davon. Bud 
fanden ſich jedoch mehrere hundert Perſonen ein, die für die 
ansgefiedelte Familie und gegen den Hausbeſizer Josef 
Menkarſki Partei ergriffen. Kurz entſchloſſen riſſen einige 
beherzte Männer das Schloß von der Tür ab und trugen 
die Möbel wieder in die Wohnung zurück. Die herbeigeru⸗ 
fene Polizei traf noch eine größere Menge am Orte an 
und nahm einige Perfonen ſeſt, und zwar: Rozalja Olba, 
Staniſlawa Olba, Stefan Patrzufont, Boleſlaw Mali⸗ 
nowſki, Wladyſlawa Lukaſiak, Staniſlaw Karmelit, Wlady⸗ 


ſlaw Jablonſti, Marjanna Kaſprzal, Joſefa Maradow'ta 
und Tadeusz Lewicki. Sie alle hatten ſich nun geiterm 
wegen dieſes Vergehens vor Gericht zu verantworten, das 
fie zu je 2 Wochen Haft mit zweljährigem Strafauſſchub 
und Bezahlung der Gerichtskoſten verurtellte. (p) 


Sechs Mounte Gefängnis für Ausklebung kommuniſtiſchet 
Plakate. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern die 
Mitglieder des kommuniſtiſchen Jugendverbandes Abram 
Skornik, Mordla Herszkowicz und Ruchla Brykman zu vers 
antworten. Die Angeklagten hatten am 7. September in 
der Pomorſkaſtraße kommuniſtiſche Plakate ausgeklebt. Ein 
Straßenpaſſant hatte ſie beobachtet und Polizei herbeige 
fen, die alle drei feſtnahm. Bei Herszkowiez wurde e 
Plakat und bei den anderen beiden Zwecken und Nägel 
funden. Das Gericht verurteilte fie zu je 6 Monaten © 
fängnis. Nach der Verkündung des Urteils riefen die Ve 
urteilten, daß im Gefängnis geſchlagen werde. Da auch 
eine Ita Herszkowiez, die Schweſter eines Angeklagten, in 
den Ruf einſtimmte, wurde ſie zu 24 Stunden Haft ver⸗ 
urteilt. (b) 
eee 


Wiliſt Du über die Straße geh'n, 
mußt erſt links, dann rechts In ſeh'n! 


Aus dem Reihe, 


Chefarzt der Tomaſchower Kranlenlaſſe 
erſchiett ſich. 
Ein Opfer der Kommiſſarwirtſchaft. 

Eine erſchütternde Tragödie hat ſich vorgeſtern in der 
Tomaſchomer Krankenkaſſe abgespielt. Der Chefarzt ber 
Kranlenkaſſe, Dr. Cäsar Auerbach, hat in jeinem Kabinett 
durch Erſchießen Selbſimord begangen. Auf dem Tiſche 
fand man feine Entlaſſung vom Amt des Chefarztes und 
einige Briefe, die an ſeine Frau, ſeine Kollegen und den 
Krankenkaſſenkommiſſar gerichtet waren. Dr. Auerbach 
war vor einigen Jahren auch an der Lodzer Krankenkaſſe 


tätig geweſen. Vor einiger Zeit wurde er vom Regierungs-“ 


lommiſſar der Tomaſchower Krankenkaſſe zum Chefarzt 
dieſer Kaſſe ernannt. Dr. Auerbach wurde anfänglich von 
den Kollegen nicht ſehr freundlich aufgenommen, doch hatte 
er ihr Vertrauen durch kollegiale Beſprechungen und Kon⸗ 
ferenzen bald gewonnen. Leßtens jedoch ſtellten ſich Un⸗ 
ſtimmigkeien in ſeinem Verhältnis zum Krankenkaſſenkom⸗ 
miſſar ein und als gar zwei Beamtinnen mit einer Klage 
gegen Dr. Auerbach über angebliche Nachſtellungen des 
Arztes hervortraten, kündigte der Kommiſſar Dr. Auerbach 
einfach ſeine Stelle und händigte ihm nach einer Konferenz 
mit den Aerzten das Entlaſſungsſchreiben ein. Keiner der 
Aerzte wollte den Poſten nach Dr. Auerbach übernehmen, 
der ihnen vom Regierungskommiſſar angetragen wurde. 
Sie verlangten vielmehr, daß der Kommiſſar feine Ent⸗ 
E gehe revidiere und die Angelegenheit erſt unterſuche. 
3 gehe nicht an, einen Menſchen mit größerer Familie 
einfach auf die Straße zu ſetzen, ohne die Anſchuldigungen, 
die gegen ihn erhoben wurden, zu prüfen. Doch blieb der 
Kommiſſar bei ſeiner Entſcheidung und zwei Stunden da⸗ 
nach hatte Dr. Auerbach feinem Leben durch einen Revol⸗ 
verſchuß ein Ende gemacht. Zuvor ließ er noch ſeine drei 
Töchter zu ſich kommen und gab ihnen das Geld, das er bei 
aich hatte. In ſeinen Abſchiedsbrieſen an feine Kollegen 
ſchrieb Dr. Auerbach: Hütet euch vor dem Kommiſſar 
Kucharſki“. Und an den Kommiſſar ſelber ſchrieb er: „Sie 
haben, ſich in Menſchenblut gebadet, ich gebe ihnen dolle 
Satisfaktion. Meinen Tod haben Sie auf Ihrem Gewiſſer, 
wenn Sie überhaupt eins befigen“. Die furchtbare Tra⸗ 
gödie wirft ein grelles Licht auf die Zuſtände, die unter der 
une der Kommiſſare in den Krankenkaſſen herrschen. 
ie Anklage des Verſtorbenen gegen Kommiſſar Kud) 
‚At fo ſchwer, daß man nicht ruhig bleiben lann. Man muß 
Yuftldrung dieſer ſo geheimnisvollen Tragödie verlangen, 
denn es geht nicht an, daß Menſchen in den Tod getrieben 
werden, durch Anorbnungen von Leuten, die ſich zum Herr⸗ 
fen ſtatt zum Zuſammenarbeiten berufen fühlen. 


Ein ehem. Valutenkommiſſar 
ols Defraudant. 
80 000 Zloty unterſchlagen. 

Im Sächſiſchen Hotel in Warſchau wurde vorgeſtern 
der zur Inflakionszeit belannte Valulenkommiſſar Wlodzi⸗ 
mierz Witlowſki verhaftet. Der Verhaftete war feinerzeit 
der Schrecken der ſchwarzen Börſe in Warſchau: er ver⸗ 
folgte die Valutenſchieber überall und beſchlagnahmte nich: 
ſelten große Summen fremder Valuten. Hierbei hat er 
immer auch an ſich gedacht und ließ bedeutende Summen 
Geldes in ſeine Taſche wandern. Obzwar zahlreiche B 
ſchwerden gegen ihn eingelaufen find und ſelbſt der Stan: 
anwalt eingriff, ließ man ihn jedoch ungeſchoren. Erſt als 
ſich die Lage auf dem Geldmarkt wieder ftabilifiert hatte, 
wurde er entlaſſen. Hierauf war er für einige Zeit ver⸗ 
ſchwunden und trieb ſich in kleinen Städlen umher. 
U. a. war er während dieſer Zeit Kraftdroſchlenlenker in 
Gdingen. Vor elwa zwei Jahren tauchte Mitkomfft in 
Breſt auf, wo er es bald verſtand, ſich Einfluß und Aır- 
ſehen zu verſchaffen. Er wurde Handwerksinſtrukteur im 
Wojewodſchaftsamt und bald darauf auch Kaſſierer in der 
Geſellſchaft zur Förderung der Berufsbildung. Der ehe⸗ 
malige Valutenkommiſſar führte hier ein Leben auf ſehr 
großem Fuß, da es ihm an Geld nicht mangelte. Vor drei 
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Monaten fuhr er plößlich nach Warſchau und ließ ſich in 


krank ſei. Man ſchöpfte aber dennoch Verdacht und begann 
eine Kontrolle der Kaſſenbücher Wilkowſtis d 
Dabei erwies es ſich, daß Witkowſki insgeſamt 66 400 
Zloty unterſchlagen hat. Gerüchten zufolge ſoll dieſe 
Summe ſogar 80 000 Zloty betragen. Auf Gründ die 
Jeſtſtellung wurde ſofort die Warſchauer Polizei verſtän⸗ 
digt, die Witkowſki feſtnahm. Bei feiner Verhaftung fand 
man bei Witkowſki nur 1 Zloty vor, während allein die 
Hotelrechnung über 1200 Zloty beträgt. 


Blutige Schlacht 
weil fie die gleichen Uniformen trugen. 


Seit einiger Zeit beſteht in Gdingen eine Seekadelten⸗ 
Anſtalt. Die jungen Leute, die dort zu Seefahrern aus⸗ 
gebildet werden, haben eine hübſche ſaubere Uniform und 
einen modernen Neubau, in dem ſich ihr Internat und die 
Unterrichtsräume befinden. Die Kadetten waren ſich ſtets 
ihrer Würde bewußt und trugen als zukünftige Seebären 
den Kopf und die dazu gehörige Naſe immer ſo hoch, als 
wenn um dieſe der Wind in Stärke 3 oder 4 wehen würde. 
Aber einmal ſollte ihr Gemütsbarometer auch Sturm an⸗ 
zeigen. Das war, als fie in ihren ſchmucken Uniformen 
nicht mehr die einzigen auf den Straßen von Gdingen 
waren. Sie hatten nämlich Konlurrenz erhalten. Die 
Zöglinge der Schule für Seehandel erhielten nämlich eines 
Tages die gleiche Uniform wie die Seekadekten und das 

einen jeden angehenden Seemann kränken. Es kam 
immer öfter zu Reibereien zwiſchen den Angehörigen der 
beiden Anſtalten und ſchließlich ſogar zu einer blutigen 
Schlacht, an der nicht weniger als 100 Perſonen teil- 
nahmen. 

Die Walſtatt befand ſich zwiſchen den beiden Schul⸗ 
gebäuden und die 100 Schüller rückten aufeinander zu mir 
Stöcken, Eiſenſtangen und ſogar mit Meſſern. Es wurde 
heftig gekämpft. Nicht weniger als 16 Schüler trugen 
ſchwere Verletzungen davon. 

Die polniſche Preſſe, der wir die Nachricht über den 
blutigen Ausgang dieſes Zwiſtes enknehmen, verſchweigt 
leider, wer als Sieger aus dieſem Wattitreit hervorgegan⸗ 
gen iſt. Und das würde immerhin intereſſieren. 


Autobusunalſick bei Poddembite. 
Sieben Reiſende verletzt. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Poddembiee und Lenezueg 
ereignete ſich vorgeſtern mittag eine Autobuskataſtrophe, bei 
der 7 Reiſende Verletzungen erlitten. Als der vom Kraft. 
10 1115 ter Smietanſli geführte Autobus in der Nähe von 
Poddembiee einem ihm entgegenkommenden andere Aulo⸗ 
bus ausweichen wollte, geriet ſein Wagen infolge der herr⸗ 
ſchenden Glätte ins Schleudern und ſtirzte in den Straßen⸗ 
graben. Sieben Reiſende des voll beſeßten Autobuſſes er⸗ 

itten hierbei zum Teil erhebliche Verleßungen. Der Auto⸗ 
bus wurde derar: beſchädigt, daß er nicht weiter fahren 
konnte. Die verletzten Reisenden wurden mit dem anderen 
Autobus nach Lenezyca gebracht, wo ihnen ein Arzt Hilſe 
erteilte. Die unter den Reiſenden befindliche Lodzer Ein⸗ 
wohnerin Auguſtine Juſt, wohnhaft Przendzalniana 95, 
erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß ſie in ein Krankenhaus 
gebracht werden mußte. (a) 


Breſt nicht mehr blicken. Er ſchrieb dorthin, daß er ſchwer | 
| 


Zgierz. Vom evang.⸗ luth. Jünglings⸗ 
verein. Am Sonntag, den 25. Jannar, um 5 Uhr nach⸗ 
mittags veranſtaltet der Verein im Saale des Männe 
vereins in der Pilſudſtiego 19 ſein diesjähriges Stiftungs⸗ 
feſt. Der Verein hat alles getan, um den Geburstag 
würdig zu be Die dramatiſche Seltion wird „Die 
Ehre über alles“ in 3 Akten aufführen. Außerdem wird ein 
heiterer Einakter „Schuſter Fritz als Offizier“ vom Kon⸗ 
ſtantynower Jünglingsverein aufgefſt Der Poſaunen -, 
1 und Geſangchor werden einige Muſik⸗ und Geſang⸗ 


rk 


ſtücke darbieten. E. Schendel, Miſſionar. 
Lenezuaa. Beim Holzdiebſtahl zu Tode 
gekommen 


1 abend fanden borüberfahrende 
Landleute auf einem Landwege, der durch den Wald führt, 
in der Nähe des Dorſes Warszyce, Kreis Lenezyca, einen 
mit Ochſen beſpannten Schlitten ohne Aufſicht vor. Bei 
näherer Beſichtigung des Schlittens fanden die Bauern 
einen in einen Pelz gehüllten Knaben, der vor Kälte faſt 
erfroren war und bereits die Beſinnung verloren hatte. In 
der Nähe des Schlittens wurde im Walde die Leiche eines 
Mannes vorgefunden, die zahlreiche Verletzungen am Kö 
per aufwies. Wie durch die eingeleitete Unterſuchung 
mittelt werden konnte, gehört der Schlitten dem 32jähr 
Landwirt Michal Guttmann aus dem Dorfe Helmy, der st 
nach dem Walde begeben hatte, um dort Holz zu ſtehlen. 
Seinen kleinen Sohn hüllte er inzwiſchen in ſeinen Pelz 
und ließ ihn bei dem Fuhrwerk zurück. Beim Fällen eines 
Baumes iſt dieſer auf Guttmann gefallen und hat ihn auf 
der Stelle get Der halberfrorene Knabe wurde toi 
zur Beſinnung gebracht und der Pflege der Dorfbewohner 
übergeben, da er außer dem Vater keinerlei Anverwandte 
im Dorfe hat. (a) 

Grodziſt. Auf der Flucht aus dem Ge⸗ 
ängnis verunglückt. Einen abenteuerlichen 
luchtverſuch aus dem Kreisgefängnis in Grodziſt, der ſe⸗ 

doch einen ſehr fatalen Ausgang hatte, unternahm der 
Unterſuchungsgefangene Skwirezynſti. Eines Nachts nahm 
er fein Bett auseinander und ſchlug mit den erzielten Eiſen⸗ 
ftüiden ein fo großes Loch in die Mauer, daß er ſich hin⸗ 
durchzwängen konnte. Da ſich die Zelle, in welcher Slwir⸗ 
czynſti ſaß, im dritten Stock befand, mußte er auch noch 


— 


Die Sprungſchanze in Oberhof, 
wo die Europameiſterſchaften im Slilaufen ausgetragen 
‘ werden. 
CE TEEN NOT ET ZEN NETTE EEE SEETTEE 


darüber nachdenken, wie er dieſe gefährliche Kletterpartie 
vollbringen ſollte. Er verfertigte aus ſeiner Leibwäſche und 
der Schlafdecke eine lange Leine und wollte ſich an dieſer 
herablaſſen. Doch hielt die Leine das Gewicht des Körpers 
nicht aus und riß. Skwirezynſki ſtürzte aus e 
Höhe auf das Pflaſter des Gef ishofes und erlitt neben 
innerlichen Verletzungen den Bruch eines Beines. Durch 
die große Wucht Sturzes drang der gebrochene Bein⸗ 
knochen durch das ſch und kam oben heraus. Wie man⸗ 
gelhaſt die Beaufſichtigung dieſes Gefängnisgebäudes iſt, 
geht daraus hervor, daß der verunglückte Flüchtling einige 
Stunden hilflos am Boden des 
man erſt in den Morgenſtunden ſein Stöhnen vernahm. 
Er wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande in das Kranken⸗ 

ührt. Skwirezynſki hat eine ſehr bewegte Ver⸗ 
inter ſich und iſt wiederholt wegen Diehſtähle 
ſchtverſuche vorbeſtraſt. U. a. hat er in der Frem⸗ 
denlegion in Marolko gedient. 

Brieſen (Wonbrzezuo, Pommerellen). Von Ban⸗ 
diten erſchoſſen. Eine ſchwere Bluttat ſpielte ſich 
Sonnabend z en 10 und 11 Uhr in Wielkie Radowiſta 
hieſigen Kreiſ Unbekannte Räuber drangen hier in 
die Wohnung des Landwirts Jan Kozlowfki ein, den fie im 
Bette ſchlaſend erſchoſſen. Die Polizei hat ſofort eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. 

Schwetz (Pommerellen). 


Zr 


Eine blutige Aus⸗ 
einanderſetzung unter Verwandten trug ſich vor 
wenigen Tagen in Heinrichsdorf (Przyſierſt) zu. Dort 
forderte Bazyli Osmiela von feinem Schwiegervater, dem 
vermögenden Landwirt Manikopſti, aus irgendeinem 
Grunde die Auszahlung von 5000 Zloty. Als M. ſich wei⸗ 
gerte, zog O. einen Revolver und verletzte feinen Schwieger⸗ 
vater erheblich, ſowie deſſen Sohn Franciszek und den 
Knecht Blaza. O. begab ſich darauf in einen Stall, in dem 
er am anderen Morgen mit durchſchoſſener Schläfe tot auf⸗ 
gefunden wurde. Er hatte ſich ſelbſt gerichtet. 

FFP 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Eßetutive des Vertrauensmännerrates — Lodz. 


Sonntag, den 25. Januar l. J., vormittags 9,80 Uhr 
findet eine Sitzung der Exekutive des Lodzer Vertrauens⸗ 
männerrates ftatt. Die Tagesordnung umfaßt u. a.: Die Lage 
der Lodzer Selbſtverwaltung, die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ 
kriſe. In Anbetracht der äüßerſt wichtigen Beratungen wird 
ein vollzähliger und pünktlicher Beſuch erwartet. 

Der Vorſitzende: J. Koeiolek. 


Lobz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Freitag, den 23. Ya 
nuar, Punkt 7 Uhr abends findet im Parteilokale, Nowo⸗ 
Targowa 31, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller 
iſt erforderlich. 

Lodg⸗Nard. Sonntag, den 25. d. Mts,, 9.30 Uhr findet 
im Lokale, Polna⸗Straße Nr. 5, eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Da wichtige Fragen zu erörtern ſind, iſt das 
aller Mitglieder Pflicht. Eintritt nur gegen Vorweiſung der 
Mitgliedskarte. r 

Alexandrow. Generalverſammlung der Orts⸗ 
gruppe. Am Sonnabend, den 24. Januar, findet im Par⸗ 
keilokale, Wierzbinſka⸗Straße 15, die übliche Jahresgeneral⸗ 
verſammlung im erſten Termin um 7 und im zweiten Termin 
um 8 Uhr ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt u. a. die Tälig⸗ 
keitsberichte des Vorſtandes ſowie der Reviſtonskommiſſion 
Es ſollen wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden, wozu die Anweſen⸗ 
beiti il Parteimitglieder von Alexandrow unbedingt erfor⸗ 

lich iſt. 


Deutscher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortſchritt“ 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Da der Männerchor in Kürze 
Macht g aufzutreten hät, wird es den Sängern hiermit zur 
Pflicht gemacht, zur nächſten Singſtunde am Freitag pünktlich 
und vollzählig zu erſcheinen. r Vorſtand. 


efängnishofes lag und 


rſcheinen 
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— Der Roman dreier junger Mädchen 


„Ein Flieger! Mama, guck mal, da kommt ein Flleger!⸗ 

onen 558 1 . Mädchen hatte den A 
efloßen, das an der Hand der Mi 5 
Race H utler am Strand entlang 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht, tau 
Augen muſterten den Horizont, fanden 110 5 11 
großen, weißen Vogel, der in der Ferne durch den Aether 
zog und ſtellten ſeſt, daß er gerade Richtung auf die Inſel 
hielt. Auch in die Badekabinen drang die Neuigkeit. Eine 
Reihe von Türen öffnete ſich, und die Inſaſſen, noch im 
Badeanzug, und naß von dem eben beendeten Bad, fanden 
ſich in Gruppen am Strand wieder. 

Näher und näher kam der ſchneelg⸗weiße Rieſenlelb, der 
auf weitklafternden, ſtarren Filtichen die ſonnendurchglühte, 
zitternde Luft durchſchnitt. 

Ein leiſes Rollen, wie das letzte Antsklingen des 
Donners, kam herüber, wurde ſtärker und flärker, ſprang 
auf zu einem tiefen Dröhnen — ſchon waren deutlich die 
einzelnen, Teile des Seglers zu unterſchelden — und ver⸗ 
ſtär'te ſich zuletzt zu einem harten, praſſelnden Knattern. 

Dicht gedrängt umſtand die Schar der Vadegäſte den 
Strand. 

An der Grenze des Damenbades ſtanden drei junge 
Nädchen, die erwartungsvoll leuchtenden Augen auf den 


täherkommenden Flieger gerichtet, die ſchlanken, ebenmäßtg 
lebauten Glieder von den ftraffen Seidentrikots verhüllt. 
Sie waren im ſelben Alter und mochten etwa zwanzig 
Jahre zählen. 

Seit geſtern erſt anweſend, freuten ſie ſich doppelt über 
die intereſſante Abwechſlung, die gleich der erſte Badetag 
im das ſonſt recht ruhige Leben des kleinen Bades bringen 
ſollte. Nach vielem Bitten und Betteln war es ihnen vor 
wei Tagen endlich gelungen, den Eltern die Erlaubnis 
zu einer Badereiſe abzuringen, die ſie ganz allein unter⸗ 
gehmen wollten. 

Senator Hardenbicker, der zweite Polizeiherr der freien 
banſaſtadt Hamburg, war zuerſt über die „Marotte“ der 
einzigen Tochter ſehr ungehalten geweſen, aber ſchließlich 
war es Liſa doch gelungen, ſeinen Widerſtand zu beſiegen, 
worauf fie ſich, als die tatkräftigſte von den drei Ver⸗ 
ſchworenen, fofort heute den Konſul Adenauer, den Vater 
der beiden Freundinnen, geſtellt hatte, um auch ihm die 
Erlaubnis abzuſchmeicheln. Hier war der Sieg, unter 
Hinweis auf das von dem eigenen Vater bereits gegebene 
Jawort, nicht allzu ſchwer geweſen, und ſo hatten ſie 
zeſtern morgen die kurze Reiſe hierher angetreten. Eigent⸗ 
ſich hatten ſich ihre Wünſche ein anderes Ziel gedacht, aber 
beide Väter beſtanden auf der einen Bedingung, daß nur 
ein ruhiges, vom eigentlichen mondänen VBadeverkehr ab⸗ 
ſeits liegendes Seebad in Frage kam. 

Und gleich am erſten Tag ein Flieger, der anſcheinend 
ſogar eine Landung beabſichtigte! Das war mehr, als die 
kühnſten Wünſche erwartet hätten! 

Und noch dazu ein Flugzeug, das ſich in mehr als einer 
Hinſicht von den vielen und oft geſehenen unterſchied. Zus 
nächſt waren auffällig die kurzen, aber breit gelagerten 
Flügel, dann die breite und doch ſchnittige Form der Ka⸗ 
roſſerie, die mit dem deutlich hervortretenden Kiel einem 
Boot ähnelte, dazu die eigenartig konſtruierten Laufräder, 
die augenblicklich hochgezogen waren, fo daß fie faſt unter 
der Tragdecke ruhten. Der ganze Apparat war ſchneeweiß 
lacktert und gleifte in der Sonne wie flüffiges Silber. 

In einer eleganten Kurve kam der Rieſenvogel jetzt bis 
faft auf die Oberfläche des Waſſers herab, hob ſich noch 
einmal in leichtem Schwung und ſetzte ſich dann mit einer 
Sicherheit, die allenthalben helles Entzücken hervorrief, auf 
das Waſſer, das über den ſcharfen Bug herauſſchäumte. 
Wie ein rieſiger Schwan ſchoß es näher und lag gleich 
darauf, leiſe ſich wiegend, einige Meter vom Strand ent 
ſernt auf den unruhig tanzenden Wellen. 

Das ſeltſame Schauspiel hatte die Freundinnen jo in 
Anſpruch genommen, daß ſie jetzt erſt, als die Kabinentür 
ſich öffnete und eine ſonnengebräunte Männergeſtalt mit 
tlefdunklen Augen ſichtbar wurde, ſich ihrer allzu lelchten 
Bekleidung erinnerten. 

Mit einem leiſen Aufſchrei wandte ſich Liſa als erſte 
zurück und haſtete mit fliegenden Füßen ihrer Kabine zu. 
Martha Adenauer folgte ihr auf dem Fuß, während Edith, 
ihre Pflegeſchweſter, die der Konſul vor langen Jahren 
als Waife eines durch einen Unglücksfall ums Leben ge» 
kommenen Augendireundes in ſein Haus aenommen batte! 


wle angewurzert flehen blieb. Erſt als die Vadegäſte in 
Scharen herbeiſchwärmten, riß ſie ſich von dem faſzinieren⸗ 
den Männerauge los und flüchtete gleichfalls in ihre 
Kabine. 

Dorl fand fie dann mit hochklopfendem Herzen vor dem 
Heinen Fenſterchen, das in die Tür eingelaſſen und durch 
einen Vorhang verdeckt war, und ſah mit brennenden 
Augen zu dem Flugzeug hinüber, das gerade jetzt ſeine 
Flügel lüngsſeits legte, wobei die Tragdecken automaliſch 
ſich To falteten, daß fie zwiſchen den beiden Vorder⸗ und 
Hinterſtreben lagerten. 

Von der Kabine ſchob ſich eine Lauſplanke nach dem 
Strande hin, ſelbſttälig ſich aus eingeſchobenen Gliedern 
verlängernd, bis fie den feften Boden erreicht hatte. Eine 
hohe, raſſige Männergeflalt tauchte aus der Kabine in das 
bellflutende Sonnenlicht, eilte mit elaſtiſchen Schritten fiber 
die Planke und ſtand gleich darauf auf dem weichen Sand⸗ 
boden. Das ſchmale, gebräunte Geſicht, die tiefdunklen, 
von glänzend ſchwarzen Brauen überwölbten Augen, das 
gleichfarbige, dichte und leichtwellige Haar verrieten den 
Südländer. Ohne die jetzt ringsum ſich drängende Menge 
eines Blickes zu würdigen, ſchritt er zwiſchen den Strand⸗ 
körben und Sandburgen entlang den Dünen zu, hinter 
deren langgezogenem Rücken die Häuſer und Villen des 
kleinen Inſelortes ſichtbar waren. 

Hinter ihm lieſen zwei reichbetreßte Diener mit einem 
umfangreichen Koſſer über den Steg zum Strand und 
folgten dann ihrem Herrn in kurzem Abſtand. 

Dann wurde der Lauſſteg wieder eingezogen, der weiße 
Vogel entfernte ſich langſam vom Ufer, ſchwenkte dann 
herum, die Flügel entfatteten ſich wieder. Knatternd und 
donnernd begann der Motor fein Lied aufs neue — hoch⸗ 
len unter dem ſpitzen Bug, dann ein 


2. Kapitel. 


Am Nachmitlag dieſes Tages befanden ſich die Fueun⸗ 
dinnen auf einer Wanderung über die Inſel. An der 
inneren Seite der Dünen en'lang führte fie der Pfad durch 
ſafliggrüne Wieſen, in allmählicher Steigung auf eine von 
üppig wucherndem Heidekraut und Ginſterbüſchen bar 
ſtandene Höhe, die ſich ſtundenweit bis zum Oſtrand der 
Inſel hinzog. Hier oben war es mit der gleichförmig 
ſebenen Fläche zu Ende. In maleriſchem Gewirr reihte 
ich Hügel an Hügel, unterbrochen vos ſchroffen-Abſtürzen 
und tief einſchneidenden Talteſfeln. Ein Aus ruf des Ent. 
zückens entrang ſich Martha Adenauer: „Wie herrlich, 
Kinder! Iſt es nicht, als befänden wir uns mitten im 
Gebirge?“ 

„Ein Gebirge im kleinen“, gab Liſa Hardenbicker zurück, 
jnaber deshalb nicht weniger ſchön!“ 

„Nein, im Gegenteil, Liſa! Wie froh bin ich, daß wir 
hinferen Willen durchgeſetzt haben. Seit Jahren war es 
mein heimlicher Wunſch, einmal ganz frei und unbehindert 
3 ſchöner Natur ergehen zu dürfen. Zu ſchön, 
Haß wir nun für zehn Tage unſer eigener Herr find!“ 
Lifa flimmte ihr bei, und nur Edith Sieinfels blieb 
umm und antwortete auch auf eine Neckerei der beiden 
Freundinnen nicht. 


anzug noch mehr hervorhob. 

So entaing es ihnen, daß Edith Steinfels für einen 
Augenblick die Farbe gewechſelt hatte. Sie merkten es auch 
nicht, daß die Freundin, je mehr ſie ſich dem Fremden 
näherten, mehr und mehr erregt wurde, daß ihre Augen 
in ſcheuer Flucht umherirrten und ein Zittern ſich all⸗ 
mählich ihrer ſchlanten Glieder bemächligte. > 


Nun war er heran. Höflich ausweichend, trat er 
zwiſchen die dichiſtehenden Ginſterbüſche, um den iungen 
Damen den ſchmalen Plad ais, ee 1 


Von Karlheinz Runeck EEE 


Da geſchah etwas Unerwartetes. 

Edith Steinfels ſtieß einen leiſen Schrei aus, taumelte 
und wäre geſtürzt, wenn nicht der Fremde im letzten 
Augenblick noch zugegriſſen hätte. 0 

Einen flüchtigen Augenblick lag ſie in ſeinem Arm, dann 
ließ er ſie frei, aber mit inem Aechzen ſank fie in die Knie. 

„Ich kann nicht auftreten“, ſtöhnte ſie, „ich habe mir den 
Fuß vertreten.“ 

Liſa verjagte energiſch den plötzlichen Schreck. Hier 
hieß es ſchnell handeln, damit nichts Schlimmeres paſſierte⸗ 
Zufammen mit Martha bob fie die Freundin hoch und bat 
dann: „Mach' den Verſuch, Edith! Hier dürfen wir nicht' 
bleiben. Wenn wirklich eine Ve ſlauchung oder Verrenkung 
eingetreten iſt, muß der Fuß ſchnellſtens behandelt, vor 
allen Dingen gekühlt werden. Wir ſtützen dich, komm!“ 

Aber es ging nicht. Ediih Steinfels ſtöhnte bei dem 
leiſeſten Verſuch, mit dem verletzten Fuß aufzutreten. 

„So tragen wir dich!“ entſchied Liſa reſolut, aber der 
Unbekannte, der einige Schritte zurückgetreten war, wider⸗ 
ſprach ebenſo energiſch. Sprache und Wortſtellung ver⸗ 
rieten deuflich den Ausländer. 

„Verzeihung, meine Damen, wenn ich mich einmiſche. 
Zunächſt es nötig iſt, den Schuh abzuftreifen, der Fuß 
wird anſchwellen und ...“ 

„Ich danke Ihnen, mein Herr“, unterbrach ihn Liſa, 
kniele nieder und zog den Schuh von dem verletzten Fuß, 
der im Gelenk bereits ſich weich und geſchwollen aufühkte.“ 

„Und dann, meine Damen“, fuhr jener fort, indem er 
nähertrat, „werden Sie mir müſſen geſtatten, die Dame 
zu tragen. Ich bin Roberto Andarri, Marcheſe de Tagla⸗ 
giocoma, und werde nicht erlauben, daß die Damen ſich 
werden bemühen, zu tragen eine Laſt, die mir als Mann 
wird fein eine leichte Kleſnigkeit.“ 

Martha und Liſa wollten widerſprechen, aber der Mars 
cheſe kam ihnen zuvor. „Sle wollen ſich bitte it engen, 
meine Damen, die junge Dame iſt bereits ohne Bes 
wußlſein.“ 

Edith war ohnmächtig geworden. 

Angeſichts dieſer Sachlage wäre jeder weitere Aufent⸗ 
halt unverantwortlich geweſen. 

Der Italiener hob die Verletzte mit leichtem Schwung 
auf die Arme und ſchritt kräflig aus, jo daß die beiden 
Freundinnen Mühe halten, ihm zu Folgen, . 
Un erwegs kam Edieh zur Veſinnung 
ſam ſich enkſchleiernder Blick beg ff zunächſt nicht, was 
ſchehen war und wo fie ſich befand, denn plötzlich bäumte 
ſie ſich in jähem Ver boch auf, aber des Italieners 
kraftvollen Arme ließen nicht um einen Finger brelt locker. 


(Foriſetzung folgt.) 
P TEE TEE... TUR 


Nabie-Stimmme, 


Freitag, den 23. Januar. 


Polen. 

M.) 

Zeitangabe und Glockengeläut, 
15.50 Franzöſiſcher Unterricht, 10.15 © 
Vortrag: „Rechtsuntenntnis“, 17.45 Leichte Muſik, 18.46 
Allerlei, 19.25 Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt, 19.59 
Schallplatten, 20 Muſtkaliſche Plauderei, 20.15 Sinfonie 
konzert, danach Konzert, Berichte, Schallplatten. 

Warſchau und Krakau. 

12.05, 13.15 und 19.25 Schallplatten, 15.50 Franzöſiſcher 
Unterricht, 17.45 Unterhaltungskonzert, 20.15 Sinfonie⸗ 
onzert. 

Poſen (896 195, 335 M.) 

13.05 Schallplatten, 17.45 Konzert, 18.45 Franzöſiſche 


Lektüre, 19 Franzöſiſcher Unterricht, 19.45 Engliſcher Une 
terricht, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzmüſik. 


Ausland. 


5 Schallplatte, 


Schallplatten, 17.15 


Berlin (716 103, 418 M.) 
7.30 Frühkonzert, 14 Schallplatten, 16.30 Wiener Unter⸗ 
haltungsmuſik, 17.40 Jugendſtunde, 18.50 Volkstümli he 
Kammermuſik aus Rußland, 20 Quer durch das Haus des 
Rundfunks, 22.15 Abendunterhaltung. 

Breslau (9231 z, 325 M.) 
11.35, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 16 und 16. 
Schallplatten, 18.50 Abendmuſik, 20.30 Hörbericht: „ 
Konferenz von Span“, 23.10 Die tönende Wochenſchau 
aus dem Ufatheater. . 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 325 M.) 
12 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 15.45 
Fee 16.30 Nachmittagskonzert, 19 Engliſche für 
Fortgeſchrittene, 20 Heitere Stunde. 

Prag (617 153, 487 M.) 
16.30 Konzert, 17.30 Kinderfunk, 20.30 Schaufpiel: „Pa⸗ 
ris“, 21.30 Klavierkonzert, 22.20 Konzert. 

Wien (581 193, 517 M.) 
A Schall latten, 15.25 Konzert, 17.30 Jugendſtund "9 
Steben „ 20 Ein Abend bei Paul Linde, 22.40 Kon⸗ 
zert. 5 


Vorleſung aus Wilna. 

Am heutigen Freitag von 17.15 bis 17.40 Uhr über. 
trägt der Lodzer Sender aus Wilna eine Vorle ung von 
Uniperſitätsprofeſſor Dr. Stefan Glazer in Wilna über die 
mangelnde Kenntnis der Bevölkerung von Recht und Ge en 
gebung 


Nr. 28 
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Niederlage der Danziger Regierung. 


Negſerungsprolelt Über Gehaltskürzung durchgefallen. 


Danzig, 22. Januar. Der Danziger Volkstag be⸗ 
ſchäftigte ſich am Donn nachmittag mit der dritten 


Leſung des Bean zungsgeſezes. Nach Ableh⸗ 
nung der jo chen Anträge wurde über die 
Regierungsvorlage mt, die eine Gehaltskürzung 
um 6 v. H. vo notwendige Zweidrittelmehrheit 


„da von 69 Abgeordneten nur 41 mit 
Zentrum, Block der Nationalen 
nalſozialiſten) ſtimmten. Sozi 
und Beamtenpartei ſtimmten 
ie von der Regierung eingebrachten 
geſcheitert zu betrachten. 

werden die Negierungsparteien zur 
Finanzlataſtrophe neue Geſetzentwürfe 
einbringen, die mit einfacher Mehrheit durchgeführt werden 
können. Man ſpricht bereits von einer Beſteuerung der 
Feſtbeſoldeten. 


Abwendung 


Verlufthilanz des Welthandels. 
Rund 50 Milliarden Zloty Klusſuhrverluſte. 


Eine ſoeben in den „Commerce Reports“ veröffent⸗ 
lichte amtliche ameri 


bracht hat, iſt alfo 
berückſichtigt. 
Halbjahr kataſtron 

Die Ausſuhr der 62 Länder, A 
ent des Weltaußenhandels beftreiten, ging 
r, verglichen mit den erſten ſechs Monaten 
„Un nicht weniger als 2.18 Milliarden 
arden 8 zurück. Das volle Jahr 
n Ergebniſſen zu einer Verringerung 
um rund 50 Milliarden Zloty geführt: 


ſammenſtellung noch 
iſt aber ſchon für das erſte 


ie etwa 92 
in dieſem Ha 
des Jahres 
Dollar oder 19 9 
1930 dürfte r 
der Weltausf 


haben. 

Noch etwas iſt die Einfuhr der 62 erfaßten 
Länder zurückge um 2,32 Milliarden Dollar oder 
um 20,5 


ng des geſamten Welt⸗ 
rden Zloty für das erſte 
um ſchätzungsweiſe 100 Milliarden 
Ir 1930. 0 
bufe, die auf jeden einzelnen Tag 
lar bedeutet, hat zum Anwachſen 
l beigelragen und die allgemeine 
Sie hat die Wichtig. 
heimiſche Wirtſchaft aller 
führt, ebenſo die gegen» 
der Völker unter- 
laſtet auf der geſamten 
ungen mußten ſich auch in j 
achen, denen ſie infolge einiger 
eine Zeitlang noch nichts hat anhaben 


Es er 
außen hand t 
Halbjahr 1980 
Zloty für das volle 
Dieſe eno 
gerechnet 15 
der Exwerb 
wiriſchaf 
leit des A, 
einzelnen © 
ſeitige Abh 
einander. Di 
Welt, und ihre Au 
Ländern bemer 
ſtiger Umſtände 
können. 


WMirtichaftswende in NEW. ? 


Tei erung der Kriſe gemeldet. 


Teil 


Wie die ce Economique et Financiere“ ſich aus 
Neuyork mel läßt, liegen einige Anzeichen dafür vor, 
daß mildern beginnt. Auf einigen Wirt⸗ 
schaf! Vorbrauchsſteigerungen feſtzuſtellen. Es 
wird tiſch bezeichnet, daß die große Waren⸗ 
hausfirma S Roebuck eine allgemeine Preisſenlung um 


10 Prozent in i 
(on 1000) Dircchfit 

omp. die Automobi 
Es wird erwartet, d. 


ämtlichen G! ten und Zweigſtellen 
en will. Eb ſetzt die Ford⸗Motor⸗ 
Tpreife um 5 bis 45 Dollar herunter 
3 wi andere Warenhaus⸗ und Automobil⸗ 
dach dal fi) diefen Preisſenkungen anſchließen und da⸗ 

urch der Verbrauch weiter gehoben wird. Die Vorräte 
an Benzin und an Kupfer zeigen eine Verminderung. Auch 


bei ande rzeugniſſen tt verſtärkte Nachfrage verſpür⸗ 
bar. Eb t ji die Lage im Bankgeſchäft gebeſſert. 
Man glaubt jedoch nicht, daß dieſe Anzeichen einer Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaſtslage ſchon jetzt eine Aus wir lu ng 


auf dem europäihen Kontinent haben wer⸗ 
den. Auch der Emiſſionsmarkt zeigt in den lehlen Tagen 
sine neue Belebung. „ 


Der Goldmather⸗Prozeßz. 


München, 22. Januar. Zu Beginn der Donners⸗ 
tagfibung im Prozeß gegen den Goldmacher Tauſend wurde 
die Vernehmung des Zeugen Rienhardt fortgeſetzt. Der 
Zeuge ftellte nochmals feſt, da ßnicht nur Tausend, ſondern 
auch ſeine Mitarbeiter Verſuche vor Ludendorff und den 
Geldgebern vorgeführt hätten. Als nächſter Zeuge bekundet 
Heinz Pernet, der Stiefſohn des Ludendorff, daß er im 
April 1920 von ſeinem Stiefvater den Auftrag erhalten 
hatte, mit Tauſend ii ndung zu treten, um feine Er⸗ 
bend in zu p 5 ganz ausgeſchloſſen, daß Tau⸗ 
end ihn getäuſcht habe. Er, der Zeuge, habe etwa 40 bis 
50 Verſuche mitgemacht und auch wiederholt felbſt Verſuche 
gemacht, wobei er ſtecknadelgroge Proben erzielt habe. Er 
muß zugeben, daß Tauſend einmal geäußert habe, er ſei 
jegt bei der Kilogrammproduktion angelangt, und ein an⸗ 


deresmal, daß er 100 Kilogramm in ſeinem Depot lie⸗ 
en habe. 

1 1 Kaufmann Stremmel aus Köln ſchildert ein⸗ 
gehend einen vor Mannesmann und Ludendorff in Mir: 
chen vorgeführten Verſuch. Mannesmann habe in einer 
Münchener Handlung das Blei gekauft. Dieſes Blei ſei 
in einen elektriſchen Schmelzofen gelegt worden und ba 
Ergebnis ſei ein Stück Gold 110 groß wie ein Fingernag⸗! 
geweſen. Mannesmann habe im nächſten Goldwaren⸗ 
geſchäft das Gold unterſuchen laſſen und der Goldwaren⸗ 
händler habe erklärt, daß es mindeſtens 24larätiges Gold 
ſei. Stremmel ſagte weiter aus, Tauſend habe Ludendorff 
alle Erfindungen zur Verfügung geſtellt. Die Ziele des 
Pereins ſeien idealiſtiſcher, vaterländiſcher Natur geweſen. 
Es ſeien aber auch einzelne Mitglieder von Gewinnſucht 
getrieben worden. Nach Ludendorffs Austritt hätten alle 
Mitglieder auf dem Standpunkt geſtanden, daß nun die 
Gelder verloren ſeien. Von den Mitgliedern des Vereins 
ſei Tauſend ſtels nur als Meiſter angeredet worden, und 
ſaſt alle Leute hätten vor Tauſend ſtramm geſtanden. Die 
Verhandlung wurde dann auf Freitag vertagt. 


u 0 


Der Goldmacher Tauſend. 


Stubentenitweit in Mabeid. 


Madrid, 22. Januar. Die Madrider Studenten: 
Khaft erklärte am Donnerstag den Slreik vor allem als 
Proteſtlundgebung gegen die während der letzten Unruhen 
vorgenommenen Verhaftungen vonProfeſſoren und Stu⸗ 
denken. Bisher ereigneten ſich keine weſentlichen Ruhe⸗ 
ſtörungen. Die Probinzuniverſitäten ſollen ſich noch am 
Donnerstag der Madrider Bewegung n er Beſon⸗ 
dere Bedeutung der Streilerklärung liegt in der Tatſache, 
daß fie trotz des Kriegszuſtandes ftattfand, 


Banditen überfallen Exurehzug. 
Neuyork, 2. Januar. Sechs maskierte Banditen 
brachten den Expreßzug Detroit—Cineinati zum Stehen 
und nahmen ſämtlichen Fahrgäſten Geld und Wertſachen 
ab. Sie entkamen, nachdem fie einen der Fahrgäſte, de 
die Herausgabe feines Eigentums verweigerte, erſchoſſen 
hatten, unbehelligt. N 


Die lonſiszierte Völkerbundsrede. Das „Poſener Tages 
blatt“ iſt auf Anordnung des Polizeipräſidenten Droſt be⸗ 
ſchlagnahmt worden, weil das Blatt die Genſer Rede des 
beutfen Außenminiſters über die Minderheitenfrage aus⸗ 
zugsweiſe veröffentlichte. 

Das neue engliſche Schulgeſetz, das den Beſuch der 
Schule bis zum 15. Lebensjahr vorſieht, iſt im Unterhaus 
in dritter Leſung mit 256 gegen 238 Stimmen angenom⸗ 
105 worden. Es tritt jedoch erſt in etwa zwei Jahren in 

aft. 
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Aus Welt und Leben. 


Die Erbſchaſt des Millionenſchuſters. 


Ein Erbſchaftsprozeß, deſſen Anfänge noch in die Bei! 
vor der großen Revolution zurückreichen, wird demnächst 
ein Gericht in Naney beſchäftigen. Im Jahre 1776 ſtard 
in Wien der franzöſiſche Hoſſchuhmacher Thierry und hin⸗ 
terließ ein Vermögen von 50 Millionen Franken. 
Niemand meldete ſich für die Erbſchaft. Die Millſonen 
lagen unberührt auf einer Bank in Venedig deponiert, bis 
fie Napoleon Bonaparte auf feinem Italien⸗Feldzug be⸗ 
ſchlagnahmte und für Heeresläufe verwendete. Schon unter 
der Kaiſerzeit Napoleons begannen die Erben, die von den 
entgangenen Millionen Wind erhalten hatten, einen Pro⸗ 
zeß anzuſtrengen. Im Jahre 1880 ſchien dieſer Prozeß wit 
dem Siege der Erben enden zu wollen, als der Iehte der 
Erben ſtarb. Jetzt glaubt ein Textilarbeiter aus Luneville 
entdeckt zu haben, daß auch er in direkter Linie von dem 
famoſen Wiener Millionen⸗Schuhmacher abſtammt. Er 
lieh ſich bei einem reichen Freunde 200 000 Franken und 
reichte ſeine Erbſchaftsklage ein. Wenn er lange genug 
lebt, kann er vielleicht das Ende ſeines Prozeſſes ſehen. 


Feuertod aus Liebeskummer. 


Hamburg, 22. Januar. Einen ungewöhnlichen 
Selbſtmord beging ein 23jähriger Stallknecht im Dorſe 
Hohenhorn bei Geeſthacht. Er fledte die Scheune Jeines 
Arbeitgebers in Brand, kroch in eine auf der Scheunendiele 
ſtehende ſchwere Kiſte und erlitt dort den Feuertod. Der 
Grund zu dieſem furchtbaren Selbſtmord ſoll Liebeskummer 
jein, A 


Verſchiedenes. 


Todestüler. 


Im Inneren Javas gibt es Gegenden, in denen dam 
Boden reine Kohlenſäure entſtrömt, die ſich in engen Tal⸗ 
einſchnitten manchmal ſo dicht anſammelt, daß jeder, der 
zufällig in die 151 dieſer Stellen gelangt, faſt augenblick⸗ 
lich erſtickt. Die Gefahr iſt um jo größer, als Rokfenfäure 
bekanntlich gänzlich geruchlos und daher vorher nicht wahr⸗ 
zunehmen iſt. Einen dieſer höchſt gefährlichen Plätze ha⸗ 
ben nun die Javaner „Todestal“ genannt, und zwar mit 
Recht, da wirklich ſchon viele Menſchen durch die unheim⸗ 
liche Ausſtrömung den Tod fanden. — Ein anderes Todes⸗ 
tal liegt im Südoſten Kaliforniens und wird fo genannt, 
weil es an leiner Stelle der Erde fo heiß und trocken ft 
wie hier. So hat man zum Beiſpiel im Jahre 1914 ein⸗ 
mal eine Hitzetemperakur von 56.70 Grad Celſius ger 
meſſen, während die durchſchnittliche Juliwärme 37 Grad 
beträgt. Die Regenmenge des ganzen Jahres beläuft ſich 
auf 7,5 Millimeter. 


Der letzte Wiſent. 


Wie eine zoologiſche Kommiſſion feſtgeſtellt hat, iſt der 
letzte Wiſent Europas aus freier Wildbach 

verſchwunden. Damit ift dieſes einzige tierifche Zeugnis 
aus gorgeſchichklicher Zeit ausgerottet. Während es vor 
dem Kriege in Rußland noch eiwa 1500 dieſer gewaltigen 
Steppenrinder gab, war nach den Wirren des Krieges und 
der Revolution nur noch eine kleine Herde im Kaukaſus 
gerettet worden, die nach den letzten zuverläſſigen Nachrich⸗ 
ten aus 25 Stück beſtand. Dieſe Tiere die unter Natur⸗ 
ſchutz geſtellt waren, ſind nun doch getötet worden, wie die 
Kontmiſſion berichtet, die das Gebiet unterſuchte. Die 
e Kalmücken, Kurden und Kirgiſen, die hier no⸗ 
madenhaft herumziehen, nahmen von dem Geſetz keine Ro⸗ 
tig. Der Wiſent dürfte iiberhaupt bald der Vergangenheit 
angehören. Wie Rudolf Pienkowſki in „Reclams Univer⸗ 
zum“ mitteilt, gibt es nur noch 50 Stück in zoologiſchen 
Gärten, davon die meiſten in Dentſchland. Im Ft rſtlich 
Pleßſchen Wildgatter in Oſtoberſchleſten finden ſich noch 
vier lebende Wiſente, der übriggebliebene Reſt von 70 
Stück, die vor einer Reihe von Jahren von dem Beſtande 
der Bjelowjeſcher Heide in Litauen abgezweigt wurden. 
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Blick in den Sitzungssaal in Genf. In der Mitte des Pr. 
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nach links Briand⸗Frankreich, Grandi⸗alien, Curtius⸗Deutſchland. 


i ber Arbeit. 
äſtdialtiſches der engliſche Außenminiſter Henderſon, von ihm 
Rechts von Henderſun ols Dritter Zaleſti⸗ 
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Ar. 23 


Aus demdeutfihen Geſelbſchaſtsleben 


Der Unterhaltungsabend zugunſten des Internats für 
unbemittelte Zöglinge des deutſchen Lehrerſeminars, wel⸗ 
cher am Sonntag, den 1. Februar d. J., ab 4 Uhr nach 
mittags vom Kirchengeſangverein „Aeol“ im Saale d. 
Geſangvereins „Eintracht“, Senatorſchaſtraße Nr. 7, ver⸗ 

anſtaltet wird, verſpricht in dieſem Jahre ganz beſonders 

intereſſant zu werden. Das Programm iſt gut ausgebaut, 
Außer den einzelnen Geſangs⸗ und Muſikvorkrägen werden 
auch zwei ſehr gediegene Aufführungen, eine ernſte und eine 
heitere, geboten werden, und zwar: „Roſen blühen auf dem 
Heidegrab“, lebende Lieder in 3 Bildern von Hermann 
Marcellus und „Der liebe Onkel“, eine urkomiſche Schwank⸗ 
Operette in 1 Aufzug und Vorſpiel. Eine beſonders effelt⸗ 
volle Nummer des Programms wird die von Herrn 
Majewfki einſtudierte Ballettphantafte „Die Zauberſtunde“ 
bilden. 

Familienſeſt. Sonntag, den 25. d. Mts., veranſtaltet 
unter obiger Benennung der Trinitatis⸗Frauenverein im 
Saale 11:90 Liſtopda 4 einen größeren Abend. Durch d 
ſchwere Wirtſchaftskriſe in unſerer Stadt leiden viele Ar⸗ 
beits⸗ und Obdachloſe große Not. Um nun dieſem Elend 
einigermaßen abhelſen zu können, iſt der Erlös des Feſtes 
für dieſe Allerärmſten in der Gemeinde beſtimmt. In li 
benswürdiger Weiſe haben ſich nennenswerte känſtleriſche 
Kräfte zum Ausbau des Programms zur Verfügung geſtellt, 
z. B. das Quartett vom Trinitatis⸗Kirchengeſangverein, 
die Herren rmann, Walter, Hoffmann und Hejer, ſo⸗ 
wie das Streichquartett unter Leitung des Herrn Prof. 
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Tramzufahrt: Nr. Nr 5, 6, 8, 9, 16, 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr nachm., 
Sonne u. Feiertags 2 Uhr, der letzten 10 Uhr. 


Sonnabend, 12 Uhr früh, und Sonntag, 11 Uhr früh: Mittags vorftellungen für Kinder und Jugendliche. 


Zobzer Bolfsgeitung — Seeitag, den 23, Januar. 1930. 


Teſchner. Außerdem dürfte der Vortrag Zigeunerlager“ 
Beachtung finden, woran ſchon längere Zeit geübt wird. 
Herr Ballettmeiſter Majewski leitet dazu die Einlager⸗ 
Tänze. Die Eintrittspreiſe ſind mäßig gehalten und iſt zu 
hoffen, daß die Mitglieder, Gönner und Sympathiker des 
Vereins zahlreich erſcheinen werden. I 


Der Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“ 
veranſtaltet im eigenen Vereinslokale am Sonnabend, den 
24. Januar, einen Herrenabend, verbunden mit Wucſt⸗ 
ſchmaus und humoriſtiſchen Vorkrägen. Vereinsmitglieder 
und Freunde des Vereins ſind höflichſt eingeladen. 


In Sachen des Kirchenkonzertes zugunſten der notlei⸗ 
denden deutſchen Schulkinder. Wie wir bereits kurz mit: 
teilten, fand am Mittwoch abend in der Kirchenkanzlei der 
St. Johannisgemeinde eine von Herrn Konſiſtorialxat 
Dietrich einberufene Sitzung der Herren Schulleiter der 
Lodzer deutſchen Volksſchulen ſtatt. Angeſichts der großen 
Not, in welcher ſich ſehr viele Kinder unierer deutſchen 
Volksſchulen befinden, ſchlug Konſiſtorialrat Dietrich vor, 
das am vergangenen Sonntag in der St. Johanniskirche 
ſtattgefundene Kirchenkonzert zu wiederholen, und zwar am 
kommenden Sonntag, den 25. Januar, um 4 Uhr nach⸗ 
mittags in derſelben Kirche. Die anweſenden Schulleiter, 
die faſt vollzählich erſchienen waren, ſowie auch eine ganze 
Anzahl Schulvormünder begrüßten den Vorſchlag aus 
ſreudigſte und erklärten ſich bereit, in ihren Kreiſen das 
Möglichſte zu tun, und überall auf dieſes Kirchenkonzert 
aufmerkſam zu machen und zu dem finanziellen Erfolge 
desſelben beizutragen. Beſchloſſen wurde, den eventuellen 
Reingewinn zu gleichen Teilen allen deutſchen Volls⸗ 


authen 
Schrecken d 
Muſik: Leit. A 


ſchulen zur Verfügung zu ſtellen. Um den Beſuch des K. 
chenkonzerts allen zu ermöglichen, u ein Eintrittspreis von 
1 Zloty für Erwachſene und 50 Groſen für Kinder und 
Schüler jeitgejegt worden. Die Herren Schulleiter und 
der Palcom jeder Schule bilden das Komitee 
behufs Organiſterung der Propaganda für das Kirchen⸗ 
konzert. Zum Kaſſierer des Komitees wurde der Haupt⸗ 
lehrer Koßmann gewählt. Den Ehrendienſt am Tage des 
Konzerts haben folgende Herren übernommen: Gruhn, 
Gollnik, Lenz, Schiefer, Kahlert, Krentz, Ullrich, Grim en, 
Zimmermann, Wegner, Golz und Oberländer. In die 
Reviſionskommiſſion wurden berufen: die Herren Schui⸗ 
leiter Tarlowſti und Thiem ſowie die Herren Schulvor⸗ 
münder Gugatſch, Seifert und Mitaczek. Hoffentlich gelingt 
es, durch dieſes Kirchenkonzert, das fter? beſucht ſein di 
etwas zur Linderung der unter der Schuljugend herrſcher 
den Not beizutragen. 


Kunit. 


Der Tanzabend. von Kaden Mas Jodfana. Ganz 
Europa iſt begeiſtert von dem javaniſchen Fürſten Rasen 
Mas Jodjana, der ein Mitglied der Königsfamilie iſt. Er 
wird am Montag, den 26. d. Mts., um 8.30 Uhr abends, 
in der Philharmonie einen Tanzabend geben. An der Be⸗ 
gleitung, auf echten javaiſchen Inſtrumenten, nimmt Frau 
Kaden Ayon Jodjana teil. Karten verkauft bereits die 
Kaſſe der Philharmonie. 

— — 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Auf. Druck «Pra 


menen 1. Heute und Folgende Tage! Großes Voppelbronramm! 2. Unmmur 
Das erſchütternſte Zeitdokument: 


„Die Schlacht an der Somme“ 


icht an der Somme war das Grab von Millionen Menſchen. Der Film iſt nach 
hen Aufnahmen aus der Schlacht zuſammengeſtellt worden, und zeigt die 
s Krieges mit niegeahnter Deutlichkeit. Jeder müßte dieſen Film ſehen 
Czudnomſki. — Preiſe d. Plätze nicht erhöht. — Vergünſtigungsbilletts Sonnab., Sonn u. Jelertags ungültig 

Nächſtes Programm: „Trofta“ mit Olga Tschöchowa und H A 


„der Mann vom Meere“. Preiſe der Plätze: Kinder 20 Gr., Erwachſene 50 Gr 


Die weiblichen 
Don Juane 


In der Hauptrolle: 
ALICE DAY 


Sch edow. 


/ kurſem ſchweren Leiden unſer 
vteljähriges und treues Mit⸗ 
glieb Herr 


Franz Aunert 


im Alter von 57 Jahren. Wir werden dem Ver⸗ 
ſchiedenen ſtets ein ehrendes und bleibendes An⸗ 
denken bewahren. An der heute, den 23. Januar 
d. J., um 2,30 Uhr nachm., ſtattfindenden Beer ⸗ 
digung von der Leichenhalle des neuen Kranken⸗ 
haufes au der Zagalnifowaſtraße aus, werden 
die geſch. Mitglieder gebeten, ſich recht zahlreich 


zu beteiligen. 
: Die Verwaltung. 
elan 


KRirchen⸗Oeſangverein der 
St. Trinitatis⸗Gemeinde 
au Lodz. 


Die Herren Mitglieder werden 
hierdurch höfl. erſucht zu der heute, 
Freitag, den 23. Januar, nach 


ÄUIRIRKEIUIRERELEKERKUDRERENEINEEENKKRLINEIINLE 


Voriragsplan 


Im Laufe des Monats Jınuar branſtaltet der J ige bund 
unſe es Bozickes in den einzelnen O.tsgruppen folgende Vorträge: 


24 Im. (Sonnabend Konſtantyn o 4 


um di Ahr Mä chenſtunde für Kinde 

„ 730 „ für Ju zend und Parteigeneſſen: 
„Dle Schrecken des Krieges“ 

1. Febr. (Sonntag To maſch o w. Mila 26/27 

um 4.00 Uhr Mä chenſtunde jür Kinder 
Märchen aus „1001 Nacht“ 

„ 5.00 „ für Jugend und Parteigencſſen: 
„Die Schrecken des Kıleges“ 


Zu den Vorträgen werden Ju zend und Vartei⸗ 
genoſſen, wie auch Gäſte freundlich eingeladen 


u 
Zur Deckung der Untoften wird eine kleine Spende erhoben, 
Sämiſliche Vorträge werden durch Fülmſtteifen illuft riert. 


UELTELDTTEETDTETUDTELDTDTDDTLDELDEDLEDEETDTDD LTD 


d. Jugendbundes 
der D. S. A. P. 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau ⸗ 
ſen odor beftellen, ſich erit beim Tabeſſerer 
Werde, ee 19, 8 im an 

erregen. agen, as, aße 
Düne. Tapczans und te bekommen 
Ste in feinſter und ſolideſter Ausführung bei 
möhent!.Ubrahlng v. 5 3, an ohne preis 
anſſchag. wie bet Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung! 


der Opaginlärate für veneriſche r anthelten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Anoſchllehlich venerſſche. Blafen⸗n. Hnuttrantbelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphllts und Trippe 
Kon ſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Lucht⸗Heillabineit. Kos meluſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Slow. 


UT 


der Singſtunde ſtatlfindenden 


Nonatsſitzung 


mit Vallotage 


pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


MEYERS 


VOLLSTÄNDIG 


Ausführlicher, illustrierter Prospekt 


„Bollspreſſe“, Petrikauer 109 
eee 


des Gelrelariat . 


des Texlilarbeilerverbandes 


= Lohn-, Urlauba- u. Pualtofkhuangelegeneten, 


Für Auskünfte in Nechtsſragen und Berives 
ung en ch, den zuständigen Gerichten durch 


Intervention 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die JTachlommiſſien der Rüger, Scherer, Ai: 
drober und Schilchter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 


empfängt von 9-11 u. 58 
und von 1—2 Uhr in der 
Heilanſtalt Petrikauer 62. 


unn 


ene 


Sbort⸗ 


24. Januar, 


Deutſchen Abteilung 


einen 


chs anwälte iſt geſorgt. 
im Arbeits inpettorat und in 


III 


Jachangelegen gelten. 


haben Erfolg 111 


Verein turm 0 


Am Sonnabend, den 
ab 9 Uhr 
abends, veranftalten wir 
im Lokale petrikauer 109 


Der Vorſtand. 


Ale Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Muſikinſtrumentenbaner 


J. Höhne, 
Alexanbrowſta 04. 


Dr. Helle: 


Spesinlarzt für Haut⸗ 


Sie Unbemittelte 


Fr 


Zahnärziliches Kabinen 


Empfangsſtun dan  ummterbzonen 
von 9 Uge ſeuy bis 8 Uhe aven ds. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Openlalarzt für Hals-, Nasen, Ohren- U. Bungen-Dolden 


Pussilauer) 100 Preispreference 
Konſtantiner Nr. 9 el. 12781 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends Abend Spreiftunden von 12-2 u. 5-7; in der Hellanlan 
verbunden mit Schelben Seierita 17 von 10—11 und 2—3 Uhr nachm. 
28 une feehen. Gate wllltom- 5 a2 25 
men. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt-Thester: Gastspiel Junosza-Stepowski 
Freitag, Sonnabend nachm., und Sonntag 
nachm. „Tragedja Florencka“ und „Raz 
dwa trzy‘; Sonnabend abends Premiere 
„Ukochana nieprzyjaciolka“ 

Kame al-Ihea er: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Freitag, Sonnabend nachm. und 

Sonntag nachm. „Dobra wrözka‘; Sonn- 
abend abends Pren iere . Roxy“ 

opuläres he ter Freitag, Sonnabend und 
Sonntag „Pod zarzadem przymusowym“ 

Popu äres Theuter im Sıa e G yer: Mor- 


eee u. Geſchlechtstrantheiten Ben. ee Sonntag ae en 
DOKTOR zurüdgetehrt abends „Kaska Karjatyda“ 
K U i 1] g 2 r Kleine Noworoifteahe 2, ae Tonfilm: „Woher es keine Rückkehr 
Tel. 80. N 4 
ar be bee: Anzeinen eee gde Se, Tonhim „Die Nacht, de 
in der „Bodger und 48 abends. Sonntag L Tonfilm: . it" 
Andrze U * 12—2. una: Tonfilm: ynami 
a Volks gellung fpeyett v. 1. Hur machn Splen sid: Tonfilm: „Der Weg zum aradies“ 


Prredw oni 1. DieSchlagat an derSomm* 
2. „Die weiblichen Don Juane“ 


„Lodz Meſtrifauer 1 


Heilanstalt 


Gluwna 51 Tondotwſla Zst. 74:93 


